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Die Arbeitsloſigkeit 


und ihre internationale Bekämpfung. 


"ri den letzten Wochen hat die Arbeitslofigfeit 
ſeit A ganzen Welt immer mehr zugenommen, ſo daß 
Länd em Vorjahr folgende Steigerungen in den einzelnen 
Stel ern zu beobachten ſind: Belgien mit 335 Prozent 
3 die Vereinigten Staaten mit 250 Pro= 
05 und die N ie d erlande mit 244 Prozent ſtehen weit⸗ 
219 er der Spitze. Es folgen die Tſchechoſlowakei mit 
107 Prozent, Pole n mit 197 Prozent, Deutſchland mit 
1 Prozent, Italien mit 176 Prozent, Großbritannien mit 
133 Prozent, Oſterreich mit 136 Prozent, Schweden mit 
Im Prozent und Frankreich mit 113 Prozent Zunahme. 
. dazu ſteht die Senkung der Produktions⸗ 
Be (Maßſtab 100 im Juni 1929) in Deutſchland am 
Sta lichſten auf 78, in Polen auf 80, in den Vereinigten 
Gr aten auf 80, in Finnland auf 83, in Kanada auf 88, in 
borttanaten auf 91, in Frankreich auf 91 und in Schwe⸗ 
Ind auf 96. Die Inſolvenzziffern gingen (gegen einen 
Oft er von 100 für Juni 1929) in Deutſchland auf 120, in 
ſterreich auf 140 und in den Vereinigten Staaten auf 203. 
Be aus den angegebenen Ziffern hervorgeht, iſt die 
8 der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten 
gen das Vorfahr — nächſt Belgien am meiſten — um 250 
rozent geſtiegen, man ſchätzt die Arbeitsloſen amtlich auf 
Millionen, außeramtlich ſogar auf 6 Millionen. Der 
10 3 beauftragte Oberſt Wood erließ einen Aufruf 
Be ie Induſtrie, möglichſt viele Leute einzuſtellen; die Re⸗ 
ae ſelbſt beſchloß, die in Deutſchland viel diskutierte 
5 n einzuführen, und die Verwaltung 
s aſſerſtraßen machte mit einem Kurzarbeitsprojekt be⸗ 
3 den Anfang. Das iſt einer der ſehr ſeltenen Schritte, 
Amerika zur Einmiſchung in Arbeitsloſenfragen tut. 
Nd erklärte jetzt wieder, daß eine Erwerbsloſenunter⸗ 
itzung nicht in Frage käme. Wie bekannt, gibt es in 
benterika keine öffentliche Verwaltung, die ſich um die Ar⸗ 
oitsloſen kümmert, keine gewerkſchaftliche Arbeitsloſenfür⸗ 
diese und nur eine ſehr verkümmerte Armenpflege, ſo daß 
e Arbeitsloſenunterſtützung vollkommen Aufgabe der 

rivatwohltätigkeit iſt. . RI 
10 England hat über zwei Millionen Arbeitsloſe aufzu⸗ 
een, je 10 Arbeitende müſſen einen Arbeitsloſen mit⸗ 
zen ihren. England geht jetzt zur Verlängerung der Schul⸗ 
t über, um wenigſtens einen Teil der jungen Bevölke⸗ 


dung vom Zuſtrom zum Arbeitsmarkt abzuhalten. Preußen 


Kracht einen ähnlichen Vorſchlag für Deutſchland. Die Er⸗ 
weis rungen der Unterſtützungsbezüge (Wartezeit und Nach⸗ 
N > des Arbeitseifers) hat England vorübergehend außer 
urheest, ſo daß eine Art Kriſenunterſtützung geſchaffen 
die u. Frage drängt ſich auf, wie die Länder überhaupt 
40 rbeitsloſenunterſtützung durchführen. Die beiden 
ern der Hilfe, die ſtaatliche und die vom Staat 
Sta derte gewerkſchaftliche Unterſtützung ſind in 18 fremden 
. verbreitet. Die wirkliche ſtaatliche Arbeitsloſen⸗ 
an erung mit Teilnahmezwang beſteht in Deutſch⸗ 
unz d ſeit 1918, in Italien ſeit 1919, außerdem z. T. weit 
Del eibender in Sſterreich, England, Irland, Bulgarien, 
ſichern n, Rußland und Queensland. Gewerkſchaftliche Ver⸗ 
ehh denen Mittel aus öffentlichen Kaſſen zufließen, 
j ee in der Schweiz, in Belgien, Dänemark, Spanien, 
N 5 and, Frankreich, Luxemburg, Norwegen, den Nieder- 
8 und in der Tſchechei. Die ſtaatlichen Verſicherungen 
en zuſammen etwa 90 Prozent der geſamten Arbeits⸗ 
Frag uterſtützungsempfänger der Welt. Zu den ſtaat⸗ 
men oder von ſtaatlichen Mitteln gewährten Hilfen kom⸗ 
die Kerpen ſozialen Maßnahmen wie Notſtandsarbeiten) 
A Er ettiigintgen unabhängiger Gewerkſchaften, die ent⸗ 
838 ort exiſtieren, wo es keine ſtaatliche Hilfe gibt, oder 
ER in Deutſchland) neben der Staatshilfe beſtehen. 
mit d em muß man ſich darüber im klaren ſein, daß es auch 
vielmel Arbeitsloſenunterſtützung allein nicht getan iſt, daß 
5 bffen nach Erſchöpfung der Unterſtützungsmöglichkeit 
Ei entlipe Wohlfahrt und Armenpflege in Anſpruch ge⸗ 
ohlf 0 werden. In Deutſchland ſpricht man dann von 
im a ttserwerbölojen, die im Januar 1930 allein 240 000, 
ko 4175 320 000 ausmachten. In England beiſpielsweiſe 
empfän auf eine Million Arbeitsloſen⸗Unterſtützungs⸗ 
loſen Pf eine Zahl von etwa 450 000 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
t bene ie Armenunterſtützung beziehen. Unter der Arbeits⸗ 
in 9 ot krankt die ganze Welt, wenn man bedenkt, daß auch 
fürfandern ohne ſtaatliche Erwerbsloſenfürſorge die Armen⸗ 
ige in Anſpruch genommen wird. 


betts eine Unterüſttzung der Arbeitsloſen kann das Ar⸗ 
ſtützu ſen⸗Problem als ſolches beſeitigen. Die Unter- 


ſch 

Be derart belaſten, daß alle Arbeitenden arbeitslos wer- 
der an haben wir zwar das Gleichheitsideal 
Herren dwiets erreicht, aber auch das Chaos, das den 
beitslof im Kreml neuerdings jede Unterſtützung für die Ar⸗ 
erade iu verbietet. Das erträumte Seowjetparadies wird 
LH, 8 die Arbeitsloſen zur Hölle. 

iſt die s beſte Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
ung Erhaltung der Arbeitsſtätten, die Schaf⸗ 
it, wiewener Arbeitsgelegenheiten. Die Arie 
Welt e wir ſahen, international. Sie umſpannt die ganze 
Zu wo ift daher nicht für ein einzelnes Land zu löſen. 
erurteilen iſt Ankar überſpaunte Nationalismus, der 


Mindeſtmaß deſſen zu beſchränken, 


ngen haben ein Ende, wenn fie die lebensfähige Wirt⸗ 


Die Abſtimmung doll am * 


N 


Bromberger Tageblatt 


Zu verurteilen iſt jede un⸗ 
produktive Belaſtung eines Volkskörpers, wie z. B. von 
allen wirtſchaftsverſtändigen Menſchen in den Reparations⸗ 
laſten erblickt wird, denn ſie vermehrt nicht allein die Ar⸗ 
beitsloſigkeit, des Tributvolkes, ſondern aller Länder, die 
mit ſeinem Abſatzmarkt und mit ſeiner Konkurrenz rechnen 


dieſe Verflechtung überſieht. 


müſſen. Wenn die Mächtigen dieſer Welt, die Leiter der 
Staaten, ſich endlich einmal von falſchen Vorurteilen und 
engſtirnigen Begriffen frei machen könnten, dann würden 
ſie zunächſt das Problem der Arbeitsloſigkeit großzügig an⸗ 


packen und nicht eher vom Bexatungstiſch aufſtehen, bis es 


eine annehmbare Löſung findet. 

Auch die Hilfe für die Arbeitsloſen, die bis dahin 
nicht aufhören darf, ſoll eine allgemeine ſein. In vor⸗ 
bildlicher Weiſe hat das der Spitzenkandidat der Bromber⸗ 
ger Deutſchen Lifte verſtanden, als er zu einer Sam m⸗ 
lung anregte, die den Arbeitsloſen beider Nationen 
zugute kam. Es wird Aufgabe und Pflicht der Deutſchen 
Fraktion im kommenden Sejm ſein, ſich dieſes Problems 
mit beſonderem Ernſt anzunehmen. Arbeitsbeſchaffung und 
Unterſtützung der Arbeitsloſen müſſen ineinandergreifen, 
um das Elend zu bannen, das über den Völkern liegt, das 
ſie zu keiner Ruhe kommen läßt und das Ende der viel⸗ 
gerühmten Errungenſchaften des Abendlandes verheißt, 
wenn man ihm nicht mit allem Ernft zu Leibe geht, wenn 
ſich das Geſchlecht zu klein erweiſt, das es in dieſer ge⸗ 
ſchichtlichen Stunde bannen ſoll. - 


Weniger Feſte! 


7 Ein Mahnruf der Deutſchen und der 
Preußiſchen Regierung. 


In Berlin wird amtlich mitgeteilt: 

Bei der großen wirtſchaftlichen Not, 
weiteſte Kreiſe des deutſchen Volkes zu kämpfen haben, 
muß jedes Übermaß an Feiern und Ver⸗ 
gnügungen vermieden werden. Aus dieſem Grunde 
haben die Reichs⸗ und die Preußiſche Staatsregierung be⸗ 
ſchloſſen, Einladungen geſellichaftlicher Art nur beim Bor: 


liegen von beſonderen An'läſſein Folge zu leiſten 


und ihre eigenen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen auf das 
i was mit pflicht⸗ 
gemäßer Repräſentation vereinbar iſt. Der Herr Reichs⸗ 
präſident hat 
geheißen. Die Reichsregierung und die Preußiſche 
Staatsregierung richten angeſichts des Ernſtes der Zeit an 
alle Kreiſe die dringende Aufforderung, auch 
ihrerſeits die geſellſchaftlichen Veranſtaltungen e inzu⸗ 
ſchränken und insbefondere- von öffentlichen Feſtlich⸗ 
keiten möglichſt abzuſehen. 5 


Deutſcher Proteſt in Warichau 


gegen die deutſch⸗feindliche Hetzkampagne 
der polniſchen Preſſe. 


Warſchau, 30. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der dentihe Geſandte in Warſchau hat von der 
Reichsregierung den Auftrag erhalten, bei der Polniſchen 
Regierung energiſchen Proteſt gegen die auf 
falſchen Angaben beruhende Hetzkampagne 
der polniſchen Preſſe gegen Deutſchland ein⸗ 
zulegen. In der letzten Zeit erſchienen nämlich in der pol⸗ 
niſchen Preſſe Artikel, die in tendenziöſer Weiſe die in der 
Reichs wehr herrſchenden Verhältniſſe behan⸗ 


delten. 


einigung im Berliner Metallkonflilt. 


Berlin, 29. Oktober. Die Vertreter des Deut- 
ſchen Metallarbeiter verbandes und des Ver⸗ 
banbes Berliner Metallinduſtrieller haben 
in der Sitzung des Zehner⸗Ausſchuſſes zur Beilegung des 
Streiks eine Vereinbarung erzielen können, nach der 
der Streik ſofort abgebrochen wird. Die Arbeit 
ſoll zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Maß regelungen aus Anlaß des Streiks ſollen 
nicht ſtattfinden. Es ſoll ein Sonderverfahren zur 
Fällung eines neuen Schiedsſpruches durchgeführt 
werden. Die neue Schlichtungsſtelle wird aus dem früheren 
Reichsarbeitsminiſter Brauns und je einem Vertreter der 
Metallarbeiter und der Unternehmer beſtehen. Die Ver⸗ 
handlungen der Schlichtungsſtelle ſollen möglichſt bald be⸗ 
ginnen. Ihre Entſcheidung bat ſpäteſtens in der erſten 
Woche des November zu erfolgen und iſt endgültig. 


Die Arbeiter ſind unzufrieden. 


i ktober. (PAT) Heute vormittag fand 
e der Vertreter des Arbeitnehmer⸗ 
kartells in der Metallinduſtrie ſtatt, auf der 
einer der Delegierten Bericht über die geſtern im Arbeits⸗ 
miniſterium ſtattgehabten Verhandlungen erſtattete. Nach 
ſtürmiſchen Beratungen, bei denen die Taktik des Vorſtandes 
des Verbandes der Metallarbeiter heftig kritiſiert wurde, 
beſchloß man, in allen ſtreikenden Betrieben, die zu dem 
Verband der Berliner Metallfabriken gehören, eine Ur⸗ 
abjtimmung durchzuführen über die Frage, ob der 
Streik fortgeſetzt oder die Arbeit aufgenommen werden ſoll. 
ö Tamnerstag mittag Munde, 


mit der 


dieſen Beſchluß ausdrücklich gut⸗ 


naſchun 


in Polen f de 


„Die einſpaltige Millimeterzeile 15 Groſchen, die elnſpal⸗ 
„tige e 125 Groſch. Danzig 10 bz. 80 Oz. P..: 
usland Wh Aufſchlag. — Bet Platz.: 


eten, — Offertenge 


Wir Deutſche in Polen gehen einig 
und geſchloſſen unſeren geraden Weg. 


Wir halten die große Linie 


Wir werben und ſtimmen, unbeirrt 
von allen Störungsverſuchen und 
falſchen Gerüchten, für die Liſte des 


deulſchen Wahlblods in Polen 


Nr. 12. | 


der Kampf gegen Lilien. 
Polniſche Preſſeſtimmen. 

Die zahlreichen Ungültigkeitserklärungen oppo⸗ 
ſitionellen Liſten in den Wahlkreiſen des ganzen Landes 
werden von der geſamten Preſſe lebhaft kommentiert. Nach 
ſtehend geben wir einige der wichtigſten Preſſeſtimmen über 
die Liſtenſtreichungen wieder. | 

Die „Gazeta Warſzawſka“ beſpricht in einem Artifz! 7 
unter der Überſchrift „Knebel“ die aus dem ganzen Lande 
eintreffenden Meldungen über die Ungültigkeitserflärungen 
von Wahlliſten durch die Kreiswahlkommiſſionen. Dieſe 
Ungültigkeitserklärungen betrafen bekanntlich in größerem 
oder geringerem Umfange alle Parteien mit Ausnahme des 
Regierungsblockes. Im Zuſammenhang damit ſchreibt die 
oben erwähnte Zeitung: 

„Über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Beſchlüſſe 
der Kreiswahlkommiſſion entſcheidet das Oberſte Gericht. 
Das wird jedoch erſt nach den Wahlen erfolgen, da nach 
den Vorſchriften der Wahlordnung die Beſchlüſſe der Kom 
miſſionen auf dem Gebiet der. Liſtenbeſtätigungen keiner 
Einſchränkung unterliegen. Dieſe Beſchlüſſe können erſt in 
einem Verfahren gegen den bereits ſtattgehabten Wahlakt 
beanſtandet werden. Die diesbezügliche Vorſchrift der Wahl⸗ 
ordnung iſt von zweifelhaftem Wert und gefährlich. Sie 
legt eine faſt diktatoriſche Gewalt über die Wahlen in die 
Hände der Kreiswahlkommiſſionen, die mit Stimmenmehr⸗ 
heit über die Wichtigkeit oder Unwichtigkeit der angemel⸗ 
deten Liſten entſcheiden. ö f ei 

Die Kreiswahlkommiſſionen find aus ſechs Mitgliedern 
zuſammengeſetzt. Der Vorſitzende iſt ein Richter, der von 
dem Generalwahlkommiſſar auf Antrag des Präſidenten des 
betreffenden Appellationsgerichtes ernannt wird. Außer⸗ 
dem ernennt ein Mitglied der Wojewode, zwei wählt die 
Stadtverordnetenverſammlung der betreffenden Stadt, die 
der Sitz des Wahlkreiſes iſt, die beiden reſtlichen der Kreis⸗ 
tag bzw. eine Gemeindevorſteherverſammlung desjenigen 
Kreiſes, auf deſſen Gebiet ſich der Sitz der Kommiſſion be⸗ 
findet. Dieſes Gremium entſcheidet über die Liſten, mittel⸗ 
bar alſo auch über die Wahlen. Wee 

Durch den Verlauf von Prozeſſen vor dem Oberſten 
Gericht, die mit einer Anzahl von Ungültigkeitserklärungen 
der Wahlen des Jahres 1928 in zahlreichen Wahlkreiſen 
endeten, haben wir uns überzeugt, daß die Entſchlüſſe der 
Wahlkommiſſionen oft falſch waren. Trotzdem haben Ab⸗ 
geordnete, die aus den unrechtmäßigen Wahlen hervorgin⸗ 
gen, ihre Mandate zwei Jahre lang ausgeübt, 
haben über die wichtigſten ſtaatlichen Angelegenheiten be⸗ 
ſchloſſen, empfingen Diäten und waren immun. Das iſt 
eine weitere negative Konſequenz der zweifelhaften Wahl- 
vorſchriften, und ſie wird noch vergrößert durch den Mangel 
der Feſtſetzung eines Termins für die Entſcheidung über 
den Einſpruch beim Oberſten Gericht. Eine Folge dieſes 
Sachverhaltes iſt die, daß Hunderttauſende von Wählern 5 
ohne jede eigene Schuld der Möglichkeit einer Abgabe ihrer * 
Stimme nach ihrer überzeugung beraubt find, was in ge⸗ x 
wiſſem Sinne einer Beraubung des Wahlrechtes gleich— ’ 
kommt.“ ö 

Das erwähnte Organ des Nationalen Lagers ſtellt für 
den neuen Sejm die Forderung einer entſprechenden An 
derung der Wahlordnung auf, da eine Abhängig⸗ 
machung des Wahlrechtes aller Bürger von einer nicht an- 
zufechtenden Entſcheidung der Wahlkommiſſion ein Ding der 
Unmöglichkeit wäre. N \ 

Die Angelegenheit der Ungültigkeitserflärung von 
Liſten in den einzelnen Wahlkreiſen beſpricht auch hier der 
ſozialiſtiſche „Robotnik“. Er ſchreibt dazu: 

„Die „rumäniſchen Wahlen“, die nicht nur auf 
Feſtnahmen, Repreſſalien, Auflöſung von Vorwahlver— 
ſammlungen, der Entſendung von Stoßtrupps der Sanacſa 
uſw. ſondern auch auf der Ungültigkeitserklärung von 
Liſten beruhen, bezeichnen eine völlig neue poli 
N RE, bedeuten die Schließung des letzten 

„das noch einen Ausweg aus der heutigen Sack⸗ S 
gaſſe ermöglichte. Wir wiederholen noch einmal unjere N 
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grundſätzlichen Geſichtspunkte: 
löſen nichts und entſcheiden über nichts. 


in Rumänien. 


haben jetzt vor uns höchſtens ... Monate.“ 


weiterführen würde. i 
In einem gegen den „Peſſimismus“ 


Intereſſe der Regierung liegen. Das Blatt ſchreibt 


u. a.: 


„Stellen wir uns vor, die Wahlen könnten ſo durch⸗ 


geführt werden, daß fie dem Nach⸗Mai⸗Lager die Mehrheit 


bringen, wobei aber dieſe Mehrheit durchaus nicht der Aus⸗ 


druck der tatſächlich herrſchenden Tendenzen iſt, anders aus⸗ 


gedrückt, daß die Zuſammenſetzung des Sejm nicht dem 
Was 


Kräfteverhältnis in der Volksgemeinſchaft entſpricht. 
würde ſich dann zeigen? Dann würde das ſiegreiche Lager 
in der Luft hängen. Die Regierung — nehmen wir 
an — würde im Einvernehmen mit dem Sejm leben, aber 
der Sejm hätte die Mehrheit der Volksgemeinſchaft gegen 
ſich. Die ſtaatliche Arbeit wäre erſchwert und auf vielen 
Gebieten unmöglich gemacht. Die innere Lage würde nicht 
nur nicht eine Verbeſſerung erfahren, ſondern ſich erheblich 
verſchlechtern. Das Nach⸗-Mai⸗Lager ſollte dies nicht ver⸗ 
geſſen und einſehen, daß eine freiheitliche Wahlaktion auch 
in ſeinem eigenen Intereſſe liegt. Die Rührigkeit gewiſſer 
Agitatoren der Liſte Nr. 1 ſollte deshalb eingeſchränkt 
werden.“ 

Die „Rzeczpoſpolita“ macht weiter darauf aufmerkſam, 
daß der heutige Sachverhalt beweiſe, „daß das Nach⸗Mai⸗ 
Lager ein Monopol für die Medizin zur Geſundung unſeres 
Wirtſchaftskörpers nicht habe und nicht haben könne, und 
daß es nicht der Träger von Ideen ſei, die fähig wären, 
die Mehrheit der geiſtig ſchöpferiſchen Elemente im Volke 
zu vereinen... „Unter ſolchen Bedingungen muß der 
Augenblick kommen, wo über das Schickſal der Republik 
die Stimme eines entſchloſſenen Lagers ent⸗ 
ſcheiden kann, und das in einem ſtärkeren Maße als es die 
heutigen Zuſtände zu vermuten erlauben. Nicht immer 
leiten die Menſchen die Ereigniſſe, wenn ſie auch glauben, 


daß fie es tun. Oft leiten die Ereigniſſe die 


Menſchen.“ Man ſolle ſich deshalb nicht dem Peſſimis⸗ 
mus hingeben. Die entſchloſſenen Menſchen, die ſich zu der 
Loſung einer Regierung des Rechtes und der öffentlichen 
Ordnung bekennen, die an die Zukunft Polens glauben, 
ſollen bei der Wahlaktion entſprechend ihrem Gewiſſen 
handeln. 2 

Der „Dziennik Poznanſki“, das Organ der Poſener 
Konſervativen und Freunde des Regierungslagers, wird 
durch die Maßnahmen der Regierung in hohem Maße 
kriegeriſch inſpirtert. Das Blatt ſchreibt: 

„Durch das politiſche Leben Polens brauſt heute mit 
Donnern, Pfeifen und Sauſen die unverſöhnliche 
Kavallerie⸗Charge (2), welche die Partei-Pioniere vor ſich 
herfegt und vernichtet und die Schützengräben und Draht⸗ 
verhaue der Erde gleichmacht. Den Sturmwind dieſer 
Charge (2) empfinden wir alle. Sie wird dann zu Ende 
ſein, wenn das Flattern der polniſchen Flagge auf dem 
Schloß keine Parteifähnchen mehr ftören werden. Dann 
wird nach neuen Grundſätzen, neuen Ideen und in beſſerer 
Einſtellung zum Staate die Entwicklung des politiſchen 
Lebens beginnen.“ 


„Eine alte deutſche Kolonie 


Nach einem Bericht der Kattowitzer „Polonja“ wurde 
am 6. Mat d. J. in der Ortſchaft Groß-Weichſel vom Kor⸗ 
fanty⸗Block vor den letzten Wahlen zum Schleſiſchen Seim 
eine Wahlverſammlung abgehalten, die ein gerichtliches 


Nachſpiel haben ſollte. Zu verantworten hatte ſich näm⸗ 


lich am letzten Sonnabend wegen Beleidigung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki ein Mitglied der Korfanty⸗Partei, der Ar⸗ 
beiter Peter Ful aus der genannten Ortſchaft, der ſich in 
der fraglichen Verſammlung bei der Diskuſſion zu Wort 
meldete. Dabei ſoll der Beklagte auf der Wahlverſamm⸗ 
lung Nachſtehendes geäußert haben: „Damals, als wir um 
die Zuteilung Oberſchleſiens zu Polen kämpften, ſtand Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti noch unter dem Denkmal der Kaiſerin Katha⸗ 


rina.“ Von einigen Sanacja-Anhängern wurde gegen Ful 


bei der Polizei Anzeige erſtattet, darauf ein Protokoll 
aufgenommen und die Angelegenheit vom Staatsanwalt 


aufgegriffen. 


Bei ſeiner Vernehmung gab der Beklagte, Peter Ful, 
vor Gericht an, daß er eine derartige Außerung nicht ge⸗ 
tan habe und daß eine ſolche an ſich auch ohne jeden 
Sinn wäre. In der Diskuſſion will er in polniſcher 
Sprache dagegen folgendes geſagt haben: „Damals, als wir 
um die Zuteilung Oberſchleſiens zu Polen kämpften, hat 
ſich Herr Pilſudſki davon noch nichts träumen laſſen.“ Zur 
Begründung für dieſe Behauptung führte dann Ful vor 
Gericht weiter aus, daß in der Zeit des polniſchen Aufftan- 
des im Jahre 1919 Delegationen aus Oberſchleſien in War⸗ 
ſchau bei Pilſudſki interveniert hätten und dieſen um Hilfe 
angegangen wären. Pilſudſki ſoll damals der Abord⸗ 
nung folgende Worte zugerufen haben: 

„„Slaifa wam fie zachciewa, to jeſt rzecza niemosliwa, 
gdys to ſtara dawna niemiecka kolonja“ „Nach Ober: 
ſchleſien gelüſtet es euch, das iſt unmöglich, weil das Land 
eine alte, deutſche Kolonie ift“). 
Der Verteidiger des Beklagten, Advokat Dr. Kempka 

erklärte vor Gericht, daß damals in polniſchen Kreiſen leb⸗ 
hafte Entrüſtung herrſchte. Er ſtellte, um Beweiſe für die 
Behauptung erbringen zu können, den Antrag auf Ber: 
tagung und Vorladung von wichtigen Zeugen, die da- 
mals als Delegierte in Warſchau intervenierten und dieſe 
Außerung gehört hatten. Ihm ſelbſt, dem Verteidiger, 
hätten damalige Delegierte auch dieſe Außerung des Mar⸗ 
ſchalls mitgeteilt. Es wurden nicht nur zwei Mitglieder 
der Chadeeſa, Soſinſki und Lewandowſki, fondern 
auch zwei Sanacja-Anhänger, die damals gleichfalls nach 
Warſchau mitfuhren, Dr. Chemſki und Grzegor⸗ 
ezek, angefordert. Das Gericht hat dieſe Zeugen geladen 


und bis zu ihrer Vernehmung die Verhandlung dieſer in⸗ 


tereſſanten Sache vertagt. 


Die „rumäniſchen Wahlen“ 
Sie bilden eine 
Epiſode in der Entwickelung der inneren Verhältniſſe in 
der Republik ähnlich der Epiſode der dritten und vierten 
Staatsduma im früheren Rußland, des „Parlamentes“ Na⸗ 
poleons III. in Frankreich, des „Parlamentes“ Bratianus 
Tatſächlich führt dieſe Tragödie dahin, daß 
jene damals mehrere Jahre Zeit vor ſich hatten, aber wir 
Das Organ 
der polniſchen Sozialiſten gibt die Loſung eines Zerſchla⸗ 
gens der „rumäniſchen Wahlen“ aus und kündet an, daß 
der Zentrolinks⸗Block ohne Unterbrechung die Wahlaktion 


überſchriebenen 
Artikel führt die „Rzeczpoſpolita“ aus, daß unbeeinflußte 
Wahlen, die der Ausdruck der Nation ſeien, vor allem im 


offenes Auto. 


Lloyd George und Paläſtina. 


Lloyd George, der im Jahre 1917, als die Balfour⸗ 
Erklärung abgegeben wurde, Erſter Miniſter war, forderte 
kürzlich in einer Rede die Regierung auf, von der in dem 
Weißbuch vorgeſchlagenen Politik in Paläſtina Abſtand zu 
nehmen und das Verſprechen zu erfüllen, in Paläſtin a 
eine nationale Heimſtätte für die Juden zu 
errichten. 

Die britiſche Ehre werde beſchmutzt, wenn England ſein 
Verſprechen nicht einhalte. In einem ſehr kritiſchen Augen⸗ 
blick im Kriege ſei England bemüht geweſen, die Juden in 


der ganzen Welt für die Sache der Verbandsmächte zu ge- 


winnen. Die Balfour⸗Erklärung über Paläſtina ſei eine 
Geſte Englands und der Verbandsmächte geweſen, um 
dieſe wertvolle Hilfe zu erlangen. Die Erklärung ſei in 
Beratung mit Vertretern aller Verbandsmächte einſchließ⸗ 
lich Amerikas und der Dominien ſehr ſorgfältig aufgeſetzt 
worden. Die jetzige Politik der Arbeiterregierung bedeute 
die Zurücknahme eines guten Teils von einem feierlichen 
Verſprechen, das in einem ſehr feierlichen Augenblick ge⸗ 
geben worden ſei. Die Folge davon werde ſein, daß Eng⸗ 
land wieder einmal in der ganzen Welt als das „per⸗ 
fide Albion“ angeſehen werde. 

General Smuts, der frühere Erſte Miniſter von Süd⸗ 
afrika, hat ein Telegramm an Macdonald gerichtet, in dem 
er als mitverantwortlich an der Balfour⸗Erklärung ſeine 
tiefe Beunruhigung über die jetzige britiſche Politik 
in Paläſtina ausſpricht und erklärt, daß die Balſour-Erklä⸗ 
rung eine Ehrenſchuld darſtelle, die unter allen Umſtänden 
voll eingelöſt werden müſſe. Macdonald hat in einem langen 
Telegramm General Smuts geantwortet, daß das Weißbuch 
nicht als ein Abweichen von der Balfour⸗Erklärung be⸗ 
zeichnet werden könne. 


Die tſchechiſchen Juden gegen England. 


Prag, 27. Oktober. (PA T.) Das Zentralkomitee der 
zioniſtiſchen Vereinigung in der Tſchecho⸗Slowakei hat eine 
Entſchließung gefaßt, die ſich gegen die von der Britiſchen 
Regierung angekündigte neue Politik in Paläſtina 
cichtet. In dieſer Entſchließung wird geſagt, daß die Juden 
die engliſche Deklaration niemals als Rechtsgrundlage an⸗ 
erkennen würden. Ferner wird vorgeſchlagen, das „Zio⸗ 
niſtiſche Zentralbureau“ aus England in irgend ein anderes 
Land zu verlegen. Gleichzeitig hat der Rat der jüdiſchen 
Agentur (Jewiſh Agency) eine gleichlautende Entſchließung 
angenommen und dabei vor allem die Abſicht unterſtrichen, 
95 dee e auf jedem Arbeitsgebiete der Agentur zu ver⸗ 

ärken. 


Junges Glück in Stürmen. 
Politik und Ehe. 


Wien, 29. Oktober. (PAT) Wiener Blätter berichten 
aus Athen, daß ein gewaltiger Sturm geſtern den 
Dampfer, auf dem ſich der König Boris mit ſeiner jungen 
Gemahlin, der Königin Johanna (Giovanna), nach Bul⸗ 
garien begeben, gezwungen hat, in einem Hafen einer kleinen 
griechiſchen Inſel Schutz zu ſuchen. Der Dampfer konnte 
erſt nach längerem Aufenthalt mit dem königlichen Paar 
die Reife fortſetzen. Aus Sofia wird gemeldet, daß dort 
anläßlich der Verſpätung der Ankunft des jungen Königs⸗ 
paares Unruhe herrſcht. Der Empfang des Königspaares 
war für Sofia am Donnerstag vorgeſehen. Bisher war es 
noch nicht möglich, ſich auf dem Wege der drahtloſen Tele⸗ 
graphie von Sofia aus mit dem Dampfer „Zar Ferdinand“ 
in Verbindung zu ſetzen. 

Die ſozialiſtiſche Fraktion der Sobranje hat 
anläßlich der im Ausland verbreiteten Gerüchte über die 
Ehe des Königs Boris eine Interpellation eingereicht. In 
der Interpellation wird gefragt, ob es den Tatſachen ent⸗ 
ſpricht, daß auch der Thronfolger im römiſch⸗ 
katholiſchen Glauben erzogen werden ſoll. Nach der 
Anſicht der bulgariſchen Juriſten muß der zukünftige Thron⸗ 
folger nach prawoſlawiſchem Ritus getauft werden. 
Die ſozialiſtiſche Fraktion fordert die Regierung auf, in 
dieſer Angelegenheit Aufklärung zu geben. Sie fragt außer⸗ 
dem an, ob die Ehe des Königs Boris nicht einen 
neuen Kurs in der bulgariſchen Außen poli⸗ 
tik verurſachen würde. 


Staats präſident Moscicki gratuliert. 


Warſchau, 29. Oktober. (PA) Anläßlich der Verhei⸗ 
ratung der italieniſchen Prinzeſſin Johanna mit 
dem bulgariſchen König Boris hat der Staatspräſident 
an den König Viktor Emanuel von Italien eine 
Depeſche folgenden Inhalts geſandt: „Am glücklichen Tage 
der Eheſchließung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Johanna mit Seiner Königlichen Hoheit dem König der 
Bulgaren bitte ich Eure Königliche Hoheit um Entgegen⸗ 
nahme meiner Gratulation und herzlichſten Wünſche. 
(—) Ignacy Moscicki.“ 

Als Antwort ſandte der König von Italien ein Tele⸗ 
gramm folgenden Inhalts: „Ich danke Eurer Erzellenz 
herzlichſt für die freundlichen Wünſche. (—) Viktot 


Emanuel.“ 
Nepublif Polen. 
Magiſtrate unter dem Hammer. ’ 


Dieſer Tage werden die Bureaueinrichtungen der Magi⸗ 
ſtrate in Konſtantynsw und in Stry ke w zwangs⸗ 
weiſe verſteigert, da die Magiſtrate diefer Städte ihren 
Zahlungsverpflichtungen nicht nachgekommen waren. Beide 
Städte liegen in der Nähe von Lodz. 


Deutſches Reich. 
Biſchofsweihe in Schneidemühl. 


Der päpſtliche Nuntius, Erzbiſchof Dr. Orfenigo, 
traf von Berlin in Schneidemühl ein. Er wurde auf 
dem Bahnhof von Prälat Kaller, der am Dienstag zum 
Biſchof von Ermland geweiht wurde, und dem Biſchof von 
Danzig, Graf O' Rourke, empfangen. 

Nach einem regenſchweren Montag herrſchte am Diens⸗ 
tag ein trockenes, wenn auch kühles Wetter. An zahlreichen 
Jenſtern waren die gelbweißen päpſtlichen Farben ſichtbar. 
Einige Minuten vor 9 Uhr beſtieg der apoſtoliſche Nuntius 
Dr. Orſenigo mit dem Prälaten Kaller zuſammen ein 
In langſamer Fahrt fuhr der Kraft⸗ 
wagen durch die Straßen zur Kirche der Heiligen Familie. 
Segenſpendeud ſchritt der apoſtoliſche Nuntius mit den 
anderen Geiſtlichen durch das Tor die Stufen zur Kirche 
hinan. Das feſtlich geſchmückte Gotteshaus war überfüllt, 


In feierlichen Formen wurde dann der neue Bischof 
des Ermlandes mit den Inſignien ſeiner Würde bekleidet. 
Zu Beginn der Weihehandlung wurde das päpſtliche Breve 
das vom Kardinal Frühwirth ausgefertigt wurde, ver 
leſen, ſowie eine zweite Urkunde, in der Kardinal Frühmi 
als Kanzler der Römiſchen Kirche namens des Heiligen 
Vaters dem Prälaten Kaller die Erlaubnis erteilt, die 
Biſchofsweihe außerhalb Roms von einem katholiſchen 
Biſchof zu empfangen. 

Groener an die Reichswehr⸗Offiziere. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat der Reichswehr 
miniſter Groener nach dem Abſchluß des Prozeſſes vor 
dem Reichsgericht in Leipzig an die Offiziere der 
Reichswehr einen Erlaß gerichtet, in dem darauf ver 
wieſen wird, daß der Reichswehrminiſter es als eine Be⸗ 
leidigung zurückweiſen müſſe, wenn ihm die nationale Ge— 
ſinnung abgeſprochen würde. Weiterhin hat der Reichs 
wehrminiſter in abſolut eindeutiger Form die Offiziere no 
einma“ auf die unbedingte Pflicht zum Gehorſam Kim 
gewieſen. 


Aus anderen Ländern. 
Die chineſiſch⸗ruſſiſche Konſerenz in Moskau 
geſcheitert. 


Amtlich wird aus Moskau mitgeteilt, daß die 
chineſiſch⸗-ruſſiſche Konferenz in Moskau ge’ 
ſcheitert iſt. Ihr Hauptſtreitpunkt war das Protols 
von Chabarewſk, das die chineſiſche Regierung trotz de 
Drängens der Sowjetunion nicht anerkennen wollte. Die 
chineſiſche Delegation iſt nach China zurückberufen worden. 

Wie ferner aus Moskau gemeldet wird, hat der Ober 
beſehlshaber der ſowjetruſſiſchen Truppen, Blücher 
im Zuſammenhang mit der politiſchen Spannung 
die nach dem Scheitern der chineſiſch⸗ruſſiſchen Konferenz 
zwiſchen Moskau und Schanghat erneut entſtanden iſt, eine 
Inſpektionsreiſe in den geſamten ruſiiſchen 
Fernen Oſten unternommen. 


General Wallenius freigeſprochen — und in den 
n Ruheſtand verſetzt. 


Helſingfors, 28. Oktober. (PAT) Der Chef des finn: 
ländiſchen Generalſtabes, General Wallentus, der der 
Entführung des ehemaligen Präſidenten Stahlberg be 
ſchuldigt war, wurde freigeſprochen. Die Unter 
ſuchung hat ergeben, daß zu der Verſchwörung, welche die 
Entführung bewerkſtelligte, nur ſehr wenig Militärs 0% 
hörten und daß die Lappomänner darin überhaupt ni 
verwickelt waren. General Wallenius wurde in den 
Ruheſtand verſetzt. Die Amtsgeſchäſte hat bereits 
der neu ernannte Generalſtabschef und ehemalige Führer 
der erſten Infanterie⸗Diviſion, Generalmajor Oeſch, über 
nommen. 


Litauen mißachtet den Völkerbund. 


Aus Memel wird berichtet: 

Auf Grund der in Genf getroffenen Bereinbarun 
muß das memelländiſche Direktorium ſofor 
nach den Wahlen zurücktreten. Dies iſt bisher nicht 
geſchehen. Auch die Aufforderung der beiden Landes“ 
direktoren hat der litauiſche Vorſitzende des Memeldirekto⸗ 
riums, Reisgys, nicht beachtet. Er hat im Gegentel 
erklärt, die Genfer Abmachungen gingen ihn 
nichts an, da er fie nicht getroffen habe. Außerdem könne 
er nicht gezwungen werden, von feinem Poſten zurück⸗ 
zutreten. r q 


König Karl von Rumänien zum Marſchall ernannt. 

Bukareſt, 27. Oktober. (PAT) Heute wurden die 
großen Manöver der rumäniſchen Armee im Bezirk von 
Sighiſoara beendet. An dem Manöver nahm Königs 
Karl perſönlich teil. Nach der Parade, die in Gegen? 
wart des Königs ſtattfand, verlas der Kriegsminiſter Con 
descu einen Tagesbefehl, durch den König Karl den 
Titel eines Marſchalls erhält. Die Marſchallsinſignien 
wurden dem König fofort von dem General Avares eon, 
dem Oberſtkommandierenden der rumäniſchen Truppen im 
Weltkriege, überreicht. 


Paderewſki — Gaſt im Weißen Hauſe. 


Newyork, 27. Oktober. (PAT.) Präſident Hoover 
hat Paderewſki gebeten, während der Zeit ſeiner An 
weſenheit in Washington im Weißen Haufe zu mod’ 
nen. Paderewſki wird am 24. November in Waſhington 
eintreffen und zwei Tage ſpäter dort konzertieren. 


16 Tote und 25 Schwerverletzte 
bei einem Eiſenbahnunglück in Frankreich. 


Paris, 29. Oktober. Ein ſchweres Eiſen bahn 
unglück ereignete ſich heute nacht in der Nähe von 
gueux. Der Schnellzug Genf—Lyon— Bordeaux entgleiſte 
auf offener Strecke. Die beiden Lokomotiven ſtürzten um 
der Packwagen wurde vollkommen zertrümmert und die 
erſten drei Perſonenwagen rannten mit großer Wucht auf⸗ 
einander. Bisher konnten unter den Trümmern 16 T 
und 25 Schwerverletzte geborgen werden. j 2 

Die Unterſuchung des Unfalls geſtaltete ſich außer 
ordentlich ſchwierig, da das ganze Lokomotivperſonal getöte 
wurde. Man glaubt jedoch, daß die Strecke durch de 
Regen ſo ſtark beſchädigt worden, daß ſie die Laſt der 
Züge nicht mehr tragen konnte. Unter den Reifenden be 
fand ſich ein Trupp von 150 rumäniſchen Auswanderern 
für Südamerika. 


die leberſchwemmungslataſtrophe 
a in Schlefien. 125 


Berlin, 20. Oktober. (Pilz) Die Uberſchwemmunge 
kataſtrophe in Schleſien nimmt immer größeren Umfang 5 
In Ratibor iſt das Waſſer vom Normalſtand (1,60 Dielen, 
auf 7 Meter geſtiegen. 14 Dörfer der Umgebung find vo 
ſtändig von der Welt abgeſchnitten. Infolge Uberſchung⸗ 
mung der Chauſſeen droht vielen Städten das al ide 
Schickſal. In der Nähe von Breslau ift eine ganze Ran, 
von Ortſchaften ohne Licht. Auf einzelnen öhe 
ſtrecken mußte der Verkehr eingeſtellt werden. Die OP), 
der angerichteten Schäden kann bisher noch nicht an 1. 
werden, ſie wird jedoch in die Millionen gehen. Glückliche 
per find Menſchenleben der Kataſtrophe nicht zum DP 
gefallen. 


* 


* 


* 


2. Blatt. 


* 


Pommerellen. 


Organiſierung des „Pommerelliſchen Monats“. 


Thorn, 28. Oktober. (PAT) Heute fand in der Aula 
2 Wojewodſchaftsamtes in Thorn eine Organiſations⸗ 
erſammlung des pommerelliſchen Wojewodſchaftskomitees 
Be den „Pommerelliſchen Monat“ ſtatt. An dieſer 
Der ſammlung nahmen u. a teil der Vizewojewode 
SE, Seydlitz, der Kommandeur des Armeekorpsbezirks 
0 General Paſtawſki und der Präſident des 
ppellationsgerichtes Szyſzko⸗Bohuſz. Nach einem 
en Referat des Leiters des pommerelliſchen Weſt⸗ 
arkenverbandes O lech über die Aufgaben des „Pont 
merelliſchen Monats“ konſtruierte ſich ein Kreiskomitee des 
„Pommerelliſchen Monats“, an deſſen Spitze der Vize⸗ 
wojewode Dr. Seydlitz ſteht. 

Wenn der Weſtmarkenverband bei der Organiſierung 
es „Pommerelliſchen Monats“ Pate ſteht, dürfte es ſich 
— dem Täufling wieder einmal um eine deutſchſoendliche 
Sache handeln. 


7 


des 


i 30. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Geburtstagsfeier der „Liedertafel“. 


Im Gemeindehauſe beging der Männergeſangverein 
Viedertafel“ am Sonnabend, dem 25. d. M., das Feſt ſeines 
8. Geburtstages, das mit dem Mendelsſohn'ſchen 
Choral „Die Stiftungsfeier“ eingeleitet wurde. Der 
Stite Vorſitzende, Kaufmann Richard Hein, würdigte das 
Anwachſen der Mitgliederzahl in letzter Zeit mit beſonders 
Merfennenden Worten in feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache. Beſondere Worte widmete er dem immer dem 
zerein verbundenen, treuen Ehrenmitgliede Adolf Domke 
und ließ dann die Geſchehniſſe des vergangenen Vereins⸗ 
zahres noch einmal vor dem geiſtigen Auge der recht zahl- 
zeichen Beſucherſchaft vorbeiziehen. Es haben fünf größere 
Veranſtaltungen, darunter vier Konzerte, ſtattgefun⸗ 

en, ferner ſtellte ſich der Verein des öfteren in den Dienſt 
er Wohltätigkeit und hat, wie aus dem Rückblick zu ent⸗ 
nehmen war, ſeine ſich ſelbſt hochgeſtellten Aufgaben und 
Pflichten erfüllt. 
5 Der Vorſitzende gedachte ferner mit ehrenden Worten 
reier in dieſem Jahre verſtorbenen, langjährigen Mitalie- 
er, und zwar der alten aktiven Sänger Albert Vetter 
und Emil Klinger und des ſehr eifrigen unterſtützenden 
itgliedes Benno Liebert. Den erſten beiden wurde 
bon der Sängerſchaft am Grabe als würdiger Abſchiedsgruß 
ein „Stumm ſchläft der Sänger“ gebracht. 

Auf die mit vielem Beifall aufgenommene Anſprache 
ſolgte ein Kammermuſikvortrag und zwar das IX. Kla⸗ 
viertrio in B-dur von Joſef Haydn, vorgetragen 
mit Fleiß und Können von den Herren Muſikdirektor Alfred 
detſchkio (Klavier), Felir Fritz (Violine) und Ernſt 

unse (Violoncello). 5 a 
t Einen Vortrag über „Die kulturelle Bedeu⸗ 
zun a des Männer'geſanges“ hielt darauf Ober⸗ 
ehrer Guſtav Mielke. In ſpannender Weiſe entwickelte 
er im Zuſammenhang mit den Männerchorbeſtrebungen 
aus ſeinen Anfängen heraus die Begriffe Kunſt und Kultur 
ra ging dann wiederum zuſammenfaſſend dazu über, um 
le Aufgaben der heutigen Zeit entſprechend zu umſchreiben 
Nd abzugrenzen. N 
N 7 modernes Kammermuſikwerk, der erſte Satz des 
a ertrios in G dur von Waldemar von 
b außnern, vorgetragen von den genannten Herren, fand 
eſonders ſtarken Beifall bei den Zuhörern. 

5 Alter Tradition entſprechend nahm nun der Vorſitzende 
die Ehrung der fleißigſten Mitglieder durch Überreichung 
75 Pokale vor; dieſe erhielten: Fiſch (1. Tenor), Neu⸗ 


dert (2. Tenor), Puttins (1. Baß) und Max Hein 


2 Baß). 
di Als Schluß des Feſtprogrammes ſang der Verein noch 
ein textlicher Hinſicht zuſammengehörenden Lieder 


„Das Ringelein“ von W. Nagel und „In einem kühlen 
runde“ von Fr. Glück. . 

M Sodann ging man zum gemütlichen Teil über, in dem 
uſikvorträge, Lieder und Geſänge, humoriſtiſche Einzel⸗ 

* Enſemblevorträge die Teilnehmer aufs angenehmſte 
er delten. Beſonders ſei es vermerkt, daß hier gerade 

schr junge Nachwuchs ſich ſehr rege betätigte und ſo manch 
höne Leiſtung bot. * 


U 

Die Beftätigung der Kandidatenliſten im Wahlkreiſe 
Graudenz uſw.) iſt bisher noch nicht erfolgt. Die Kom⸗ 
* ion hat noch mit den vielen Reklamationen in Sachen 
Du, Wablliſten hinreichend zu tun. Borausſichtlich wird die 
a icht der Kandidatenliſten und ihre Beſtätigung Don⸗ 
eie de oder Freitag erfolgen. Nach dem Wahlkalender iſt 
auntlich für dieſe Arbeit eine Friſt bis ſpäteſtens 4. No⸗ 
ember beſtimm. *. 
ae Meldung der Zwanzigjährigen. Im Kreisblatt er- 
3 der Staroſt an die mit dem 1. d. M. begonnene Mel- 
Tau oflicht der militärpflichtigen jungen Männer, die im 
= enden Jahre das 20. Lebensjahr vollendet 
niſſe oder vollenden werden, zur Aufnahme in die Verzeich⸗ 
Et, der Stellungspflichtigen bei den zuſtändigen Gemeinde- 
1 Die ſich noch zur Regiſtrierung meldenden Acht⸗ 
mit de hrigen haben die Gemeindeämter, beginnend 
Achtzeem 1. Oktober, zuſätzlich in die Meldebücher für die 
ty ehnjährigen einzutragen, und außerdem auch dieſe Ein- 
So in die Verzeichniſſe der verſpäteten Meldungen 
trafunsbmen und dieſe Verzeichniſſe dann zwecks Be⸗ 
bene der Verſpäteten der allgemeinen Verwaltungs- 
rde zuzuſtellen. ON *. 
Bars, Maul: und Klauenſeuche. Infolge Feſtſtellung neuer 
krerbreitungsorte der Maul⸗ und Klauenſeuche im Land⸗ 


30 ( 
miſſ 


N 


| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 31. Oktober 1930. 


wald, Wegrowo Polſkie, Liſnowko, Jaköbkowo, Linowo, 
Grabowice, Dufvein, Nowymlyn, W. Tymawa, Wyorzno, 
Jamy, Szezepanki, Zakurzowo, Medrzyce, Ludwichowo, Bo⸗ 


guſzewo, Gruta, Mazanki, Annowo, Skarſzewy, Zawoda, 


Rogozno Zamek, Swiete, Nowe Blonowo, Slup, Szonowo, 
Mokre, Goczalki, Szembruk, Szembruſzek, Okonin, Nowe 
Jankowice, Nicwald, Kobylanko, Orle, Gordanowo und 
Slupſki Mlyn. * 

x Städtiſcher Verkauf. Wie der Magiſtrat (Abteilung 
VI, Grundſtücksverwaltung) bekanntgibt, will die Stadt an 
den Meiſtbietenden einen Dampfkeſſel, ſowie eine alte Loko⸗ 
mobile als altes Eiſen verkaufen. Nähere Informationen 
erteilt die angegebene Magiſtratsabteilung, Rathaus, Zim⸗ 
mer 318. % 

Als Dritter im Bunde des Schwindlerkonſortiums, 
das es ſich zur Aufgabe machte, naive Leute beim Spiel zu 
neppen, iſt jetzt ein Mann namens Mamey von der Po⸗ 
lizei hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Seine 
beiden Kumpane namens Landau und Szmidt, ſitzen 
bekanntlich bereits ſeit geraumer Zeit. Die Gauner haben 
auf Wochenmärkten und in Spelunken durch Veranſtaltung 
von Glücksſpielen viele Leute geſchädigt. * 

Der letzte Polizeirapport verzeichnete als feſtgenom⸗ 
men zwei Diebe und einen Bettler. — Geſtohlen wurden 
Andrzej Nowieki aus ſeinem Zimmer im Hauſe Schützen⸗ 
ſtraße (Hallera) 1 ein Anzug und ein Hut im Geſamtwerte 
von 100 Zloty. 0 he 

—— ——— 


Thorn (Toruñ). 


Hauptverſammlung 
des Haus: und Grundbeſitzervereins. 


Am 23. d. M. hielt der Haus⸗ und Grundbeſitzerverein 

im Deutſchen Heim einem außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung bei Anweſenheit von 90 Mitgliedern ab, in der die 
deutſchen Stadtverordneten Doehn und Run dt über ver⸗ 
ſchiedene ſtädtiſche Angelegenheiten berichteten. Der Haus⸗ 
haltsplan der Stadt iſt nach vorheriger zweimaliger Rück⸗ 
verweiſung im Auguſt von der Aufſichtsbehörde mit einigen 
Vorbehalten, darunter Kürzung der Gehälter der beſoldeten 
Stadträte, genehmigt worden. Für Straßenbauten ſind 
484 193 Zloty bereit geſtellt, die aus dem Wegefonds genom⸗ 
men werden. Die Wojewodſchaft hat hierzu 283 000 Zloty 
beigeſteuert, die nicht rückzahlbar ſind. An den Planierungs⸗ 
arbeiten der neuen Straße am Weinberg nach der Jakobs⸗ 
vorſtadt, die an das Straßenbahnnetz angeſchloſſen werden 
ſoll, und an dem Kanal vom Klärwerk zur Weichſel wird 
noch gearbeitet. Arbeitsloſe werden hier in zwei 
Schichten zu je 4 Stunden täglich beſchäftigt. Da ſich im 
Laufe des Sommers ein empfindlicher Waſſermangel ein⸗ 
ſtellte, beabſichtigt der Magiſtrat, zwei weitere Brunnen 
herſtellen zu laſſen, deren Koſten auf 270 000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt ſind. Zwecks Koſtendeckung ſoll das Waſſergeld von 
30 auf 40 Groſchen pro Kubikmeter erhöht werden, womit 
3 auch eine Erhöhung der Kanalgebühren verbun⸗ 
en iſt. But Set 5 5 8 
Eine lebhafte Ausſprache und berechtigte Pro⸗ 
teſte löſte wiederum die noch immer nicht erledigte Ange⸗ 
legenheit der Wegeſteuer aus. Der Magiſtrat verweigert 
nach wie vor die Rückzahlung der zu Unrecht erhobenen 
Wegeſteuer an alle diejenigen, die überhaupt nicht dagegen 
geklagt haben oder beim Oberverwaltungsgericht nicht 
klagen konnten. Es iſt eine Schlichtungskommiſſion ein⸗ 
geſetzt, deren Beſchluß abgewartet werden ſoll, bevor von 


den Beteiligten weitere gerichtliche Klagen anhängig gemacht 


werden. Der Vorſitzende Gerdom ſchloß mit Dankes⸗ 
worten an die Referenten und die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder und Gäſte die Verſammlung um %11 Uhr. * * 


t. Als neues Mitglied der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eingeführt und verpflichtet wurde am Mittwoch der 
Krankenkaſſenbeamte Piotr Zarembſki, der im Stadt⸗ 
parlament nunmehr die Stelle des verſtorbenen Stadtv. 
Koztlowſki einnimmt. ö * * 

+ Zuſammenſtoß. Dienstag vormittag 9% Uhr ſtießen 
auf der Culmer Chauſſee zwiſchen Schönwalde (Wrzoſy) und 
dem Bahnhof Thorn Nord (Torun Pölnoc) das Fuhrwerk 


Graudenz. 


2 


Nachruf! 

Für die vielen Beweſſe herzlicher Teil 
nahme, für die Kranz⸗ u, Blumenſpenden, 
Hrn. Pfarrer Lehmann für die ergreifende 
und tröſtende Rede am ER rn. Pre⸗ 
diger Traun für ſeinen Poſaunen⸗ und 
Sänger⸗Chor und allen, we che meiner 
mir jäh entriſſenen einzigen Tochter 
Lydia Zerull die letzte Ehre exwieſen 
haben, ſage ich hiermi meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 2 1 5 57 Unrau. 

Grudzigdz, Piekrufzkowa 20/22. 11571 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 2. Nov. 1930 
(20. S. n. Trinitatis). 


Lipowa 711 


fauber ausgefü 
Otto Senkbeil, 
Lipowa 1. 


Von der Reise 
zurück 11570 


Dr. Wetzel „ J 


1 20 zl. Gram 
Grudziadz. Tel. 616. 
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Beſeitigung von Falten 
dpi ir mE 


Tichlerarbeiten 


werden ſorgfältig und 
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Sonntag, d. 2. Novemb. 
um 15 Uhr: 


Nr. 252. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Nundſchan noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Rummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beichaffen find nur auf ausdrückliches Verlangen und 
renen Entrichtung 


der Portogebührv. 15 Groſchen nach. 


——— EEE EEE NEE EEEERSEEEEEETEREEESERENEEIEEN 


von Leon Jablonffi von hier und das von dem Mühlen⸗ 
beſitzer Wisniewſki aus Luben (Lubianka) geſteuerte 
Auto zuſammen, wobei geringer Sachſchaden entſtand. Von 
den Inſaſſen der Fahrzeuge wurde niemand verletzt. * 


+ Eine „Kulturtat“. Am Dienstag ſchlugen Kazimierz 
Cierpialkowſki, Edmund Wilangowſki und Jan 
Prylewſki, ſämtlich hierſelbſt wohnhaft, mit Steinen 
einige Fenſterſchreiben eines Militärmagazins ein. * * 


+ Drei kleine Diebſtähle, eine Sachbeſchädigung und 
drei Zuwiderhandlungen gegen die Verkehrsvorſchriften ge— 
langten am Dienstag zur Kenntnis der Polizei. 
genommen wurde eine Perſon wegen Trunkenheit. 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Oktober, Feuer 
entſtand Montag nachmittag bei dem Beſitzer Ernſt Ren⸗ 
wanz in Schwarzbruch (Czarnebloto), das die Scheune nebſt 
Getreidevorräten, eine Dreſch- und eine Häckſelmaſchine 
vernichtete und einen Schaden von etwa 3700 Zloty 
anrichtete. Der Geſchädigte iſt mit nur 2500 Zloty bei der 
Pommerelliſchen Verſicherungsgeſellſchaft eingekauft. Die 
Brandurſache iſt noch nicht ermittelt. * ** 


— — — 


* * 


ch. Konitz (Chojnice), 29. Oktober. Statt Todes⸗ 
ſtrafe 13 Jahre Zuchthaus. Wie noch erinnerlich 
fein dürfte, wurde das Dienſtmädchen Gertrud Puozyn⸗ 
ſki aus Biſlaw, Kreis Tuchel, durch die Konitzer Straf⸗ 
kammer zum Tode verurteilt, da ſie ihr fünf Jahre 
altes Kind, das ſie nicht ernähren konnte, in einem Teich 
ertränkte. Gegen dieſes Urteil hatte die Angeklagte Be- 
rufung eingelegt. Das Appellationsgericht hat das Todes⸗ 
urteil niedergeſchlagen und die Angeklagte zu 13 Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. — 
Wegen ſchwerer Körperverletzung hatte ſich der 
Tiſchler Franz Synak aus Berent vor dem hier tagenden 
Appellotionsgericht zu verantworten. S. war auf der 
Straße mit einem Herrn in Streit geraten, in deren Ver⸗ 
lauf S. ſeinen Gegner mit einem Stein ſchwer verletzte. 
Das Arppellationsgeriht verurteilte den Angeklagten zu 
vier Monaten Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. — Wegen Unterſchlagung und 
Dokumentfälſchung hatte ſich der Beſitzer Jan Krol 
aus Mockrau zu verantworten. K. ſoll während der Aus⸗ 
führung ſeines Amtes als Gemeindevorſteher dieſe Ver⸗ 
gehen begangen haben. Der Staatsanwalt beantragte für 
den Angeklagten ſechs Monate Gefängnis, jedoch ſprach das 
Gericht den Angeklagten frei, da ihm die Schuld nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte. 


* Dirſchau (Tezew), 29. Oktober. Von Bubenhänden 
beſudelt wurden an dem Hauſe der Vereinsbank die 
beiden Schilder mit dem gerichtlich eingetragenen Namen 
der Bank. Die Täter haben mit Teer zwei Papierfetzen 
an die Firmenſchilder angeklebt, die fie mit antideut⸗ 
ſchen Aufſchriften verſehen hatten. Kennzeichnend 
für das Kulturniveau dieſer „Helden“ iſt die Inſchriſt des 
einen Zettels „ſzwabſkie pſy“ (ſchwäbiſche Hunde). Über 


dieſe „Kulturtat“ einiger unzurechnungsfähiger Individuen 
kann man nicht hinweggehen, ohne zu erwähnen, daß der 
ſich auf dieſe Weiſe austobende Chauvinismus durch „anti⸗ 
deutſche Wochen“, „antideutſche Kundgebungen“ uſw. künſtlich 
genährt wird. 


Küſe⸗ öchneide⸗ 
Muſchinen : 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


erteilt Rat 
Torun. Sw. Jaköba 13, 


8421 


die Mäl 
Damen, nähen ie 
lich erlern. woll., könn. 
ich melden 


zienna 7, 1 Treppe. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 2. Nov., 1930 
(20. S. n. Trinitatis). 

St. Georgen ⸗ Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Cottssdlchſt 
Pfarrer Heuer, Donners. 
tag, 6 / Uhr Bibelftunde, 
Altſt. Kirche. Vormitt. 
10% Uhr Gottesdienſt, Pf. 
Heuer, 12 Uhr Kinder» 
gottesdienſt, Dienstag, 7 
Uhr Jungmänner⸗ Verſ., 
Donnerstag, 6 Uhr Bis 
belſtunde, Freitag 7 Uhr 
Jungmädchen⸗Verſammlg. 


— — 


Nowy Rynek 10. Tel. 561. Nowy Rynek 10. 


Soeben erſchienen: 


der deutſche Seimatbote 


in Polen. 
Kalender für 1931. 


Der Kalender, der in jede Familie ge⸗ 
hört. Trotz des verttächten Umfanges 
Preis unverändert 21 2,10, Zu haben bei 


Juſtus Wallis, Torun, 


Pfarrer Anuſchel. 


Feſt⸗ 


nimmt 
Damen auf Friedrich, 


Schönſee. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
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höre,! bedrohten Bezirk nunmehr folgende Ortſchaften ge⸗ ans Dessonneck, 5 anko - Verſand nach außerhalb r Gottesdienſt, 

e Blizno, Golebiewo, Czeczewo, Radzyn, Plemieta, Photograph Roſe Bernd Voreinſendung von er gegen Pfarrer Anufcet 

{ Ya Wies, Smwiecte Folwark, Parteczyny, Bialobloty, J6z. Wybiekieso In Kledtien, Schauspiel von N lr erg 
nowo, Taſin, Liſnowo, Widlice, Buk, Linowko, Szun⸗]J , 1 ne Hauptmann. „ 


E 
F 


r 
* n 


DENE 


> Re 


N 


3 


e 


fangen genommen. 


8 der Bettler fertig 


h Strasburg (Brobnica), 29. Oktober. Vor der 
hieſigen verſtärkten Strafkammer hatte ſich die Frau 
Lewandowſka aus Leinefelde (Bug Goral) zu verants 
worten, die vor etwa 9 Jahren ihren Ehemann Johann 
Lewandowſki auf beſtialiſche Weiſe ums Leben 
gebracht hat. Der Tatbeſtand war folgender: Frau L. 
hatte ſchon längere Zeit geplant, ihren Mann zu töten, denn 
bereits drei Tage vor der Tat brachte ſie die Axt in die 
Stube und verſteckte fie hinter einem Schrank. In der frag⸗ 
lichen Nacht, als ihr Mann im feſten Schlafe lag, verhängte 
ſie die Fenſter und ſchlug mit der bereitgehalte⸗ 
nen Axt auf den Schlafenden ein. Alsdann ſchnitt 
ſie ihrem Opfer miteinem Meſſer die Kehle durch, 
wobei ſie das Blut mit einer aus der Küche geholten 
Schüſſel auffing, um keine Blutſpuren entſtehen zu laſſen. 
Dann ſchleppte ſie die Leiche in die Küche, ſchlug den 
Leichnam in drei Teile und verbrannte dieſe im 
Backofen. Ins Feuer warf ſie gleichfalls das vom Blut 
befleckte Stroh und Wäſche, ſowie den Anzug des Mannes. 
Bei der Mordtat erwachte ihre 14jährige Tochter Leokadia 
aus dem Schlafe und begann zu weinen. Frau L. befahl ihr, 
ruhig zu ſein und nahm ihr den Schwur ab, von dem Vor⸗ 
gang zu ſchweigen. Den anderen Kindern, den Nachbarn 
und auch der Polizei erzählte fie, daß ihr Mann nach Mlawa 
gefahren ſei, um Einkäufe zu beſorgen, ſeitdem aber ver⸗ 
ſchwunden wäre. Die Grundſtückspacht in Leinefelde gab 
fie dann auf und zog nach Grandenz. Die Gerüchte über 
das rätſelhafte Verſchwinden des L. wollten nicht gänzlich 
verſtummen. Die Polizei forſchte noch immer nach und 
ſammelte ſoviel Schuldmaterial, bis die Frau ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, endlich den vor über 8 Jahren begange⸗ 
nen Gattenmord eingeſtand. Sie begründete ihre Tat da⸗ 
mit, daß ihr Mann infolge einer Verwundung im Welt⸗ 
kriege nervös war, und daß ein Zuſammenleben mit ihm 
unmöglich geweſen wäre. Das Urteil lautete auf Tod 
durch den Strang mit der Abänderung im Sinne der 
Amneſtie auf 15 Jahre Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Rechte. Die Mörderin nahm das Urteil ruhig 
entgegen. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 29. Oktober. Ochſen greifen 
einen Zug an. Auf einer Strecke Lemberg Stryj kam 
es in der Nähe der Ortſchaft Zawadow zu einem eigenarti⸗ 
gen Zwiſchenfall. Der Lokomotivführer ſah plötzlich eine 
Herde Ochſen, die ihm den weiteren Weg verſperrte. Einige 
Tiere wurden ſo zudringlich, daß ſie die Stufen zu den Wag⸗ 
gons zu erſteigen ſuchten. Hinter der Herde kam ein 
kleiner Junge gelaufen, der der wildgewordenen Herde rat⸗ 
los gegenüberſtand. Der Zug hatte ſich ganz langſam fort⸗ 
bewegt. Der Zugführer glaubte durch ſchärfere Fahrt die 
Tiere verſcheuchen zu können. Aber nun ſtellten ſich einige 
Tiere mit geſenkten Köpfen dem Zug ent⸗ 
gegen. Dabei wurden 10 Tiere getötet und 6 ver⸗ 
letzt. Der Zug mußte zum Stehen gebracht und die Tiere 
von den Schienen entfernt werden. Nach einer halbſtündi⸗ 
gen Unterbrechung konnte die Fahrt fortgeſetzt werden. 

* Warſchan (Warſzawa), 29. Oktober. Überfall. In 
Warſchau werden ſeit längerer Zeit gewiſſe Bäckereien von 
Arbeitern, die unter dem Einfluß von kommuniſtiſchen 
Fachverbänden ſtehen, überfallen und demoliert. 
Sehr oft kam es zwiſchen dieſen beiden Parteien zu heftigen 
Zuſammenſtößen, da die Verbände beſondere Kampf⸗ 
mannſchaften entſenden, die die betreffenden Bäckereien 
überfallen und deren Beſitzer verprügeln. Kürzlich drang 
in die Bäckerei von Moſchek Silberberg in der Twarda⸗ 
Straße 5 eine ſolche Bande ein, die unter Bedrohung 
mit Revolvern das Gebäck vernichten wollten. Auf 
den Lärm des überfallenen Bäckereibeſitzers eilten Nachbarn 
und Poltzei herbei, weshalb die Strolche die Flucht ergreifen 
mußten, wobei ſie ihren Rückzug mit Revolverſchüſſen deck⸗ 
ten. In der Grzybowſka⸗Straße 5 verſteckten ſich die Revol⸗ 
verhelden in den Wohnungen der dortigen Einwohner, bei 
denen ſie ſich gewaltſam Eintritt verſchaff⸗ 
ten. Schließlich wurden ſechs der Verfolgten verhaftet. 
Einer von ihnen, Gitman Rotblit, ſchoß bei der Verhaf⸗ 
tung nach dem Bäcker Lipa Habermann, der an der Ver⸗ 
folgrıng teilgenommen hatte. Habermann wurde mit einer 
ſchweren Schußwunde in der Bruſt nach dem 
Krankenhaus gebracht. 


Maſſe und Führer. 


Eine Reformations⸗Betrachtung 
von Lic. Dr. Kammel⸗Poſen. 


Unſere Zeit wird vielfach eine Zeit der Maſſe ge⸗ 
nannt. Die Maſſe, ſagt man, hat den Weltkrieg entſchieden, 
die Maſſe hat die Revolution gemacht und hat feitdem durch 
den Parlamentarismus, durch die Parteien und Gewerk- 
ſchaften die Macht in den Händen. Außerlich iſt das wohl 


richtig. Aber wenn im Weltkrieg die Maſſen keine rechten 


Führer hatten, wie etwa die ruſſiſchen Horden, dann 
wurden ſie zu Tauſenden nutzlos hingeſchlachtet oder ge⸗ 
Selbſt die Revolution, wenn ſie mehr 
ſein will als bloßes Zerſchlagen, braucht Führer, die die 
Maſſe zuſammenhalten, und erſt recht braucht der 
Parlamentarismus und die Partei Führer, die die Demo⸗ 
kratie recht zu gebrauchen verſtehen, daß die Maſſe glaubt 
zu regieren, ohne zu merken, daß ſie regiert wird. 

Das Maſſenproblem iſt längſt wieder abgelöſt in un⸗ 
ſerer Zeit durch das Führerproblem. Der Ruf nach 
dem einen Mann und einen Führer geht lauter als 
je grade durch die Maſſen. Der eine Name Muſſolini 
genügt für die ganze Welt als Beweis dafür. Der eine 
Mann Muſſolini bedeutet für Italien mehr als die Maſſe 
der Wähler, der Abgeordneten und aller anderen Würden⸗ 
träger. Iſt dieſer eine Mann doch ſelbſt mit der Maſſe 

b geworden, die in Italien geradezu eine 
Landplage waren. + 
Und in Polen? Bedeutet bei uns die Maſſe etwas 


oder der cine Mann, der den Mut zur Verantwortung 


hat? Die Maſſe wäre längſt in 1000 Partetfplitter aus⸗ 
einander gefallen, wenn dieſer eine Mann nicht geweſen 
wäre, auf den trotz ſeiner Schwächen und ſeiner derben 
Redeweiſe ganz Polen hört. N 


Man kann nicht als Gegenbeispiel andere Staaten mit 
mehr demokratiſcher Einſtellung nennen; denn hat man 
keine ſo ausgeſprochenen Führer, da geht der Ruf danach, 
nach dem einen Mann weithin durch die Maſſe. Es iſt 
nicht nur Deutſchland, in dem der Ruf nach dem Führer 


* Wilna (Wilno), 29. Oktober. Kürzlich ſtürzte ein 
von dem Eigentümer Joſeph Karmaczyn geführter 
Laſtkraftwagen in der Nähe des Dorſes Szereſzewezyn von 
der Brücke in den Fluß. Der Chauffeur und ſieben 
Mitfahrende trugen ſchwere Verletzungen davon. 
Die Urſache der Kataſtrophe war das Verſagen der 
Steuerung. 

* Dubno, 29. Oktober. Rohes Treiben eines 
falſchen Tierarztes. In der Gegend von Dubno 
beſuchte ſeit einigen Wochen ein Mann die Landwirte, der 
ſich als Tierarzt ausgab. Als „Beamter der Wolhyniſchen 
Wojewodſchaft“ beſichtigte und unterſuchte er das Vieh und 
die Pferde. Im Dorfe Borodͤnianka erſchoß er einem 
Bauern zwei Pferde und gab eine Quittung an die 
Wojewodͤſchaftskaſſe, wo dem Manne das Geld für die er⸗ 
ſchoſſenen Pferde erſetzt werden ſollte. Die Quittung wurde 
natürlich nicht angenommen. In verſchiedenen Ortſchaften 
nahm der „Beamte“ Beſtechungsgelder entgegen. 
Man zahlte ihm auch größere Summen, damit er Vieh und 
Pferde nicht erſchieße. Wo er kein Geld bekam, nahm er 
Einſpritzungen vor und ließ ſich 2—4 Zlotn dafür be⸗ 
zahlen. Nach dieſen Einſpritzungen erkrankte das 
Vieh und verendete. Die Polizei erhielt von dem Treiben 
dieſes Mannes Kenntnis und iſt bemüht, ihn feſtzunehmen. 

* Kaliſch, 29. Oktober. Ein Großfeuer entſtand 
in der Nacht zu Dienstag auf dem Vorwerk Pack im Kreiſe 
Kaliſch. Nach kurzer Zeit fanden mehrere Wirtſchafts⸗ 
gebände in Flammen. Der Kuhſtall, der Speicher, die 
Dreſchmaſchine, zwei Scheunen und ein großer Teil der 
landwirtſchaftlichen Geräte wurden vernichtet. Außerdem 
kamen in den Flammen 10 Kühe, 11 Schweine, 6 Pferde und 
eine große Zahl Kleinvieh um. Der angerichtete Schaden 
beträgt 100 000 Ztoty. 

* Warſchau, 29. Oktober. 100000 Zloty unter⸗ 
ſchlagen. In dem Rechtsbureau des Warſchauer Ma- 
giſtrats wurden große Unterſchlagungen aufgedeckt. Vor 
zehn Tagen verlangte ein Rechtsanwalt von dem Leiter des 
Rechtsbureaus. Dombrowſki, 20 000 Zloty aus der ſtädtiſchen 
Hauptkaſſe. Der Rechtsanwalt wollte die Summe nach 
kurzer Zeit zurückzahlen, was er auch nach zwei Tagen tat. 
Er bat Dombrowſki, die Anweiſungsſcheine ungültig zu 
machen. Dombrowſki nahm das Geld in Empfang, gab die 
entwerteten Scheine der Kaſſe zurück und behielt das Geld 
für ſich Am vergangenen Mittwoch bemerkte man in der 
Kaſſe das Fehlen der Summe und befragte Dombromifi. 
Dieſer gab anfangs ausweichende Antworten und ver⸗ 
ſchwand ſchließlich aus dem Bureau. Bet der Bücherreviſton 
wurde feſtgeſtellt, daß ſich Dombrowſki außer dieſer noch 
andere Unterſchlagungen hat zuſchulden kommen laſſen, die 
fi) zuſammen auf 80 000 Zloty belaufen. Dombrowſfki galt 
im Bureau als ein ſehr ſolider und ehrlicher Menſch. Da⸗ 
gegen führte er ein großzügiges Privatleben und war in 
den eleganteſten Lokalen ſtändiger Gaſt. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Dombrowſki ſich in der Provinz verſteckt hält. 
Es ſind Steckbriefe nach ihm ausgeſandt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 

* Neidenburg, 27. Oktober. Tödlicher Unfall 
beim Dreſchen. Der Yährige Sohn des Arbeiters 
Baſinſki in Wiersbau war beim Getreidedreſchen auf 
der Beſitzung des Landwirts Hardt damit beſchäftigt, die 
Pferde des Roßwerks zu führen. Er fiel dabei auf die 
unbekleidete Kuppelung des Roßwerks; eine 
Kleider wurden von dem Getriebe erfaßt und das ind 
in die Maſchine hineingezogen und getötet. 

* Neidenburg, 29. Oktober. Seinen 105. Geburts⸗ 
tag konnte kürzlich in Neidenburg der älteſte Bewohner 
der Oſtmark, Friedrich Sadowſki, feiern. Er wurde am 
27. Oktober 1825 in Orlau, Kreis Neidenburg, geboren und 
iſt als alter biederer Landwirt wenig über die Grenzen 
ſeiner engeren Heimat hinausgekommen. Frühzeitig ver⸗ 
witwet, lebte er auf einer kleinen Beſitzung in Willuhnen, 
Kreis Neidenburg, ein Einſiedlerleben, bis ſich der ver⸗ 
ſtorbene frühere Landrat des Kreiſes Neidenburg, Freiherr 
v. Mirbach, des Alten annahm und ihn ſeinen Lebensabend 
im Altersheim zu Neidenburg verleben ließ. Mit ſeinen 
105 Jahren iſt Friedrich Sadomſki ein vollauf rüſtiger 
Mann, der noch weite Spaziergänge unternimmt und ſich 
auch heute noch bei kleinen gärtneriſchen Arbeiten gern 
betätigt. 


überall widerhallt, ſondern ähnlich ſteht es in den meiſten 
anderen Ländern auch, mögen ſie noch ſo demokratiſch ſich 
gebärden. 

Aber, ſo wendet man vielfach ein, was wird aus 
Italien, wenn Muſſolini nicht mehr iſt, was wird aus 
Polen, wenn Pilſudſki nicht mehr ſein ſollte? Es darf doch 
nicht alles nur auf zwei Augen ſtehen! Gewiß, ein be⸗ 
liebiger Mann iſt noch kein Führer und irgend ein be⸗ 
liebiger Führer iſt noch keine Gewähr für die Zukunft. Es 
kommt darauf an, ob dieſer eine Mann auf Sand baut oder 
auf Felſen, ob es irbiſche Gedanken oder Ewigkeitsgedanken 
ſind, die er zu verwirklichen ſtrebt. ' 

Das zeigt uns die Weltgeſchichte, die hinter uns liegt. 

Eine Weltenwende mit all ihren hohen Zielen 
und inneren Schwierigkeiten, mit all der göttlichen Größe 
und menſchlichen Kleinheit, ganz ähnlich wie heute war die 
Zeit der Reformatton. Nicht die Maſſe der vielen Kreuz⸗ 
züge, nicht die Schar der bezahlten Landsknechte und der 
aufſtändiſchen Bauern ſchltießen das Mittelalter ab und 
führen die Neuzeit herauf, ſondern der Führer, der eine 
Mann D. Martin Luther, der vor Kaiſer und Reich, vor 
Kirchenbann und Reichsacht nicht erzitterte, vielmehr wie 
ein Kind ſich geborgen wußte in ſeines himmliſchen Vaters 
Schoß. Luther wußte, was er wollte und was er ſeinem 
Volke, ſeiner Zeit ſchuldig war. Sein Gewiſſen und Gottes 
Wort war der ſichere Grund, auf den er baute, das Evan⸗ 
gelium das Licht, das er hell auf den Leuchter ſtellte. 
Darum brauchte er nicht den Schutz der dicken Wartbura- 
mauern, nicht den Schirm ſeines Kurfürſten. Er wußte ſich 
vielmehr in eines Höheren Schutz ſo, daß er noch ſeinen 
Fürſten und ſeine Mannen tröſten, ſtärken und ſchützen 
konnte. Nicht ſkeptiſchen Subjektivismus hat Luther ver⸗ 
kündet, ſondern er hat ſich immer an das Objektive, an 
Gottes Wort und Gottes Tat gehalten. 

Darum iſt die Reformation, als Luther die Augen 
ſchloß, nicht zuſammengebrochen, trotzdem manchmal kleinen 
Leuten das Erbe des großen Mannes anvertraut war, die 
fi in kleinlichen Lehrſtreitigkeiten ergingen, fordern die 
Reformation hat eine neue Zeit heraufgeführt, die ſich aus⸗ 
wirkt bis in unſere Tage. a ö 


Brauchen wir die Kirchliche Woche? 


Am 3. November beginnt in Bromberg die Kirch! 
liche Woche, die wieder in Männer⸗, Frauen? 
und Jugendtag gegliedert iſt. In der ſchweren Zeit 
wirtſchaftlicher Depreſſion, wo äußerſte Einſchränkung un 
Geld und Kräften in allen Kreiſen unſerer deutſchen Min 
derheit geboten iſt, in den Wochen, in denen uns die Wahlen 
und der Ausgang der Wahl bewegen, kann man wohl ver 
ſtehen, wenn die Frage erhoben wird: Iſt ſolch eine 
Tagung notwendig? Können wir es uns leiſten, 
mitten in der Woche, in drängender Arbeit, eine Zu 
ſammenkunft einzuberufen, die ja nicht nur für Bromberg 
und die Nähe von Bromberg beſtimmt iſt, ſondern für das 
ganze Gebiet von Poſen und Pommerellen, ja ſogar un 
Gäſte aus Oberſchleſien, Kongreßpolen, Wolhynien un 
anderen Teilen Polens bringt. Daneben werden Stimmen 
laut: Die Kirchliche Woche iſt ja nur für die jungen Leute, 
nur für die, die Zeit haben, die in Bromberg ihre Ein 
käufe erledigen wollen, ein paar gute Bekannte ſprechen 
und um vielleicht auch aus Vorträgen und Gottesdien geg 
etwas mitzunehmen, was ſie über den Alltag erhebt. Au 
Deutſchland hören wir, daß Behörden und Vereine 25 i 
Feſte für dieſen Winter abgeſagt haben, oder wenigſten? 
auf ein Minimum einſchränken wollen. Wir können dieſer 
Forderung nur zuſtimmen und haben gewiß allen Grund, 
ihr weitgehend ſelber zu folgen. 


Aber die Kirchliche Woche iſt doch etwas anderes als 
ein Feſt, etwas anderes als eine bloße Zuſammenkunft = 
Vereinen und Verbänden. Die Kirchliche Woche iſt ſelbf 
aus der Notzeit herausgewachſen. Im voriger 
Jahr haben wir ihre zehnjährige Wiederkeh 
feiern können. Das Jahr 1919 mit ſeinem Zuſammenb run 
zwang zu einem Zuſammenſchluß aller Kräfte, zu eine 
Überſicht über gemeinſame Nöte und gemeinſame Aufgaben, 
So wurde die erſte Kirchliche Woche in Poſen einberufen 
und ſo wurde ſie Jahr für Jahr wiederholt, weil man 
merkte, wieviel Stärkung und Troſt in dieſem jährlichen 
Zuſammenſchluß lag. 1922 war es, als zum erſten Mal 
Bromberg die Kirchliche Woche tagte und zum erſten 
Mal ſich nicht nur Führer und leitende Perſönlichkeiten 
daran beteiligten, ſondern auch die Gemeinden in ſo großer 
Zahl vertreten waren, daß von da ab die Gliederung in 
Männer⸗, Frauen⸗ und Jugendtag erfolgte, die von 1923 2 
ſeit der erſten Kirchlichen Woche in Thorn durchgeführt 
wurde. Als Bromberg im Jahre 1926 zum zweiten u 
der Kirchlichen Woche Gaſtrecht gewährte, fanden ſich ſolch 
Scharen von Männern, Frauen und Jugend zuſammen, 
daß z. B. die Kirche zum Jugendgottesdienſt nicht amt, 
reichen wollte und man den gewaltigen Eindruck eine 
evangeliſchen Kundgebung erhielt. 


So hat die Kirchliche Woche in ihrer ſchlichten Geſchichte 
ſelbſt ihre Notwendigkeit und Berechtigung erwieſen. Sie 
will aus der Zerſtreuung zur Sammlung 
rufen. Sie will denen, die mitten in andersgläubiger un 
andersſprachiger Umgebung leben, deren Kinder fremde 
Schulen beſuchen müſſen, ſagen: Ihr ſeid nicht allein, wit 
find keine verſchwindende Minderheit, ſondern noch Inne 
eine große Zahl, die gemeinſam den gleichen Weg gehen 
will. Sie will alle Kräfte, die brachliegen, auf Aufgaben 
hinweiſen, die es in unſerem Gebiet für jeden Stand u 
für jedes Alter fo reichlich zu tun gibt. Sie will Mitte 
und Wege zeigen, wie dieſe Aufgaben zu erfüllen ſind u 
wie man Kräfte ſchulen und bilden kann. All das brauchen 
wir, die wir als evangeliſche und deutſche Minderheit in 
Polen leben. Solch eine Erziehung zur Gemeinſchaft, zur 
Mitarbeit, zur Opferwilligkeit iſt uns jetzt vor den Wahlen 
beſonders nötig. 


Darum ruft die Kirchliche Woche gerade die Männer; 
die mitten im ſchweren verantwortungsvollen Kampf „ei 
eigene Exiſtenz und um die Zukunft unſerer Minderhel 
ſtehen, ſie ruft gerade die Frauen, die niedergedrückt ſin 
von kleinen häuslichen Sorgen und will ihnen ſagen, da 
ihre größten Aufgaben in der rechten Erziehung ihrer 
Kinder beſtehen, fie ruft die Jungen, die den Weg wiſſen 
wollen aus dem Wirrſal der Zeit zu einem leuchtenden 
Ziel. Die Kirchliche Woche iſt noch nicht überflüſſig ge 
worden, ſondern gerade jetzt im Jahre 1930 brauchen wir 
ſie nötiger als je. D. 


D 
* 


Auch die Stürme des Weltkrieges ſind machtlos 
abgeprallt an dem Bollwerk des Evangeliums, das auch 2 
unjeren Tagen eine Macht iſt, die ſich bewährt. Hundert 
tauſende evangeliſcher Deutſcher find verdrängt und 5 
trieben worden oder aus anderen Gründen abgewande 
Aber die evangeliſche Kirche iſt nicht zuſammengebrochen 
unſerem Lande, ſondern hat die Stürme überſtanden, 
ſogar von der Notarbeit zur Aufbauarbeit fortgeſchritten, 
Neue Kirchen, neue Anſtalten, neue Verbände und Vereine, 
neue Einrichtungen, nicht zuletzt die Kirchliche Woche. N 
die das ganze evangeliſche Kirchenvolk in den nächſte 
Tagen wieder feiern will, zeugen von der großen Kraft de 
Evangeliums, das von den Tagen der Reformation 
durch dieſen einen Mann uns wieder neu und voll 9 
ſchenkt wurde. 5 

Wir können nicht alle Reformatoren ſein. Aber jede 
ſoll ſich bewußt fein, was ein Mann leiſten kann un, 
welche Verantwortung für unſere Brüder auf jedem 1 | 
zelnen von uns liegt. Wir ſollen unſerer Zeit ein Geſt N 
geben, und von uns, von jedem Einzelnen unter uns 2 
es ab, was einmal die Geſchichte, nicht allein die Kirche 
geſchichte, ſondern auch die Weltgeſchichte über unſere Zis, 
jagen wird, ob wir bloß Maſſe waren, massa perdition“ 
zum Untergang beſtimmte Maſſe oder ob wir auf d 
Grunde der von den Vätern überkommenen Güter, 
denen Bibel und Evangelium die koſtbarſten find, 
aufbauen, eine Zukunft errichten, in der unſere Kin i 
weiter in ihrer Mutterſprache beten und fingen und w 
alle unſeres Glaubens uns getröſten können. 

Solcher Aufbau iſt ſchwer. Das weiß jeder, der ge 
in dieſer ſchweren Zeit ſein Geſchäft, feinen Betrieb wir 
ſchaftlich neu aufbauen fol. Wie viel ſchwerer ſolch inne 15 
Aufbau eines Volkes, einer Kirche. Wenn wir au ger 
allein angewieſen find, dann find wir dem Untergang 5 
weiht um unſerer Fehler und Sünden willen. Aber ischen 
wir auf Gott uns verlaſſen und von unſerem Himmlil 7 
Vater uns unſere Schuld vergeben und einen neuen 
fang ſchenken laſſen, dann werden uns die rechten Fü nd 
nicht fehlen, dann wird es vorwärts gehen mit uns 
aufwärts. 5 

Herr, ſchenk uns ſolche Führer! 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage auf dem polniſchen Holzmarkt. 


N In der letzten Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
3 Miniſterrates wor die Lage auf dem Holzmarkt 
m Zuſammenhang mit der Konjunktur im Inlande und im Aus⸗ 
ande Gegenſtand von eingehenden Erörterungen. Die Beratungen 
Horten zu dem Ergebnis, daß eine interminiftertelle 
Ste Izkommiſſion geſchaffen wurde, in welcher folgende 
tellen vertreten find: Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Ver⸗ 
jebrsminiſterkum, Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten, 
niſttliches Exportinſtitut, Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Mi⸗ 

ſterrates, ſowie als Sachverſtändige Vertreter des Generalrates 
Pa volniſchen Holzverbände. Als weitere Ergebniſſe der Konfe⸗ 
Tals ſind unter anderem auch die weiter unten näher behandelten 
arifvergünſtigungen anzuſehen. 


8 Auf der Konferenz wurde ferner das deutſch⸗polniſche 
Hes abt om men beſprochen, das bekanntlich am 31. 12. 30 ab⸗ 
deuſt. Der Wirtſchaftsausſchuß hat beſchloſſen, den durch das 
eutſch⸗polniſche Holzabkommen geſchaffenen Zollzuſtand, auch im 
— © einer Nichtverlängerung des deutſch⸗polniſchen Holzabkom⸗ 
ae gegenüber ſämtlichen Ländern, die bis jetzt mit Polen 
dandelsverträge abgeſchloſſen haben, über den 31. 12. 30 hinaus 
ufrecht zu erhalten. Um dieſen Beſchluß richtig auszulegen, 
> lien wir daran erinnern, daß vor dem Abſchluß des deutſch⸗ 
olniſchen Holzabkommens der Export von Rund und Nutzholz 
lauf den mit Ausfuhrzöllen belegt war. Während alſo nach Ab⸗ 
uf dieſes Abkommens die Vergünſtigungen für die polniſchen 
andelspertragspartner ohne weiteres aufrecht erhalten bleiben, 
den mit Deutſchland ein neues Abkommen abgeſchloſſen, oder das 
11 genwärtige verlängert werden. Es ſind zwar noch keine authen⸗ 
u den Meldungen über die Abſichten der Polniſchen Regierung 
bezug auf das deutſch⸗polniſche Holzabkommen an die Offentlich⸗ 
gelangt. Andererſeits aber wird von beſtinformierter polni⸗ 
Seite berichtet, daß Polen im Falle der Nichtverlängerung 
tio Vertrages die Ausfuhr von Rund⸗ und Nutzholz der Poſi⸗ 
. n 74 des deutſchen Zolltarifes mit prohibitiven Aus⸗ 
uhrzöllen belegen will. 


gusſFerner wird gemeldet, daß auf der Konferenz des Wirtſchafts⸗ 
Ni chu hes die Frage der Schnittholzausfuhr nach Überſee einen 
re Platz eingenommen hat, und daß die Polniſche Regierung 
uſcheinend geneigt iſt, für die Förderung dieſer Ausfuhr Opfer 
m bringen. Dies würde wiederum darauf ſchließen laſſen, daß 
"reg in polniſchen Kreiſen doch ernſthaft mit dem Eintritt eines 
Detragsloſen Zuſtandes auf dem Gebiete des Holzgeſchäftes mit 
eutſchland rechnet. 5 


Geringe polniſche Holzausfuhr im September 


Er Die Holzausfuhr im September war wieder außerordentlich 
der, u, wenn ſie auch gegen Auguſt ſich nicht mehr nennenswert 
erpen dert hat. Die Ausfuhr von Papierholz hat ſogar wieder 
auch zugenommen, während dafür die von Grubenholz 
von Eging. Im Vergleich zum Vorfahr iſt wiederum die Ausfuhr 
unbearbeitetem Holz ſehr klein, die von bearbeitetem Holz hat 
dieginigermaßen behauptet. Im ganzen wurden im September 
ang al 209 800 Tonnen Holz im Wert von 26,3 Millionen Zloty 
im geführt gegenüber 222 700 Tonnen für 26,95 Millionen Zloty 
89 germonat, während im September 1929 die Geſamtausfuhr 
Porf Tonnen für 48,6 Millionen Zloty erreichte. Gegen das 
klei lahr iſt auch im September die Papierholzausfuhr erſtaunlich 
5 n, erreichte fie doch nur 59 255 Tonnen gegen 150 000 Tonnen im 
fein ember 1929. Dies dürfte hauptſächlich darauf zurückzuführen 
kom! daß Oſtpreußen jetzt das Papierholz billiger aus Rußland be⸗ 
Len at. Die Grubenholzausfuhr ſtellte ſich diesmal auf 35 200 Ton⸗ 
temp genen 23800 Tonnen im ge und 37 700 Tonnen im Sep⸗ 
aus er 1929. Am ſtärkſten zurückgegangen iſt aber die Rundholz⸗ 
Der uhr mit nur 10 800 Tonnen, ein Viertel der vorjährigen Menge. 
geh Abſatz nach Deutſchland hat damit praktiſch beinahe ſchon auf⸗ 
aus t, da er in der beſten Zeit beinahe 100 000 Tonnen monatlich 
den achte. Die Schnittholzausfuhr war mit 90 600 Ton⸗ 
wie im September wieder verhältnismäßig gut, nämlich ebenſo hoch 

0 1929 im Auguſt und nur um 8000 Tonnen kleiner als im September 
lion Der Wert der Schnittholzausfuhr iſt allerdings mit 14,7 Mil- 
Die en Zloty gegen das Vorjahr um 30 Prozent zurückgegangen. 
mal Ausfuhr von Telegraphenſtangen war mit 5140 Tonnen dies⸗ 
nuch nur halb fo groß wie im Vorfahr. Leidlich behauptet hat ſich 
bebli die Ausfuhr von Schwellen mit 14 500 Tonnen, da noch er⸗ 
au che Poſten nach England gingen. Für Fertigfabrikate 
abe Holz hat ſich neuerdings der Markt ſehr verſchlechtert. An 
geflintaterial wurden im September diesmal nur 1485 Tonnen aus⸗ 
lem rt gegen 1666 Tonnen im Auguſt und 2356 Tonnen im Sep⸗ 
galt er 1929. Auch die Möbelausfuhr war mit 365 Tonnen nur 
do groß wie im Vorjahr, während die Sperrholzausfuhr auf 
lahr Tonnen kam gegen 2353 im Auguſt und 2976 Tonnen im Vor⸗ 
d m ganzen muß man hiernach ſagen, daß ſich im September 


for Für die erſten 9 Monate dieſes Jahres ergibt ſich 


endes Bild der polniſchen Holzausfuhr: 
Ausfuhrmenge in Tonnen: 
1930 1929 
Papierholz 587 094 867 505 
rubenholz 233 885 319 200 
Nundholz und Klötze 232 226 427 634 
Schnittholz 713.683 750 291 
elegraphenſtangen 69 280 56 417 
wellen 155 456 161 176 
Sabınaterial 19 243 21.032 
® öber 4814 5 740 
verrholz 28 218 27129 
di insgefamt 2125 481 2840 074 

e 


vie Papierholzausfuhr beträgt demnach in dieſem Jahre nicht 
Bau, Mehr als die Hälfte, die Rundholzausfuhr nur Werbe 15 
während die Schnittholzausfuhr faſt gar nicht geſunken iſt. 


Das Fernſprechweſen in Polen 
im Rahmen des internationalen Fernſprechweſens. 


Maßſtab für die Beurteilung der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
aat 5 eines Landes kann unter anderem auch das in dieſem 
ch ſebandene Telephonn 7 „ insbeſondere die Fern⸗ 
ellendichte, d. h. die Anzahl der Fernſprechſtellen auf 

* Ver wohner, herangezogen werden. Die raſche Intenſivierung 
ahme do iſchaft nach dem Kriege ſpiegelt ſich in der ſtarken Zus 
Wuchs diere Fernſprechſtellen wider. Vom Jahre 1925 bis 1929 
eib. — Anzahl der Fernſprechſtellen von 26 auf 33 Millionen, 
Raten rund 20 Prozent. Nordamerika mit den Vereinigten 
0. rn der Spitze weiſt die größte Anzahl der Fernſprechſtellen, 
amt zap zent der Weltfernſprechſtellen auf. Während die Ge⸗ 
I) im al der Fernſprechſtellen in ganz Europa 
N den Fabre 1929 auf 9,2 Millionen bezifferte, betrug die Zahl 
allerdings einigten Staaten in demſelben Jahr ca. 19,9 Millionen. 

u lborenn, Abt ſich in Europa in der Zeit von 1025 bis 1929 eine 
j wönen * Bewegung beobachten (von 6,8 Millionen auf 9,2 Mil⸗ 
ſiudrend die n 26,8 Prozent auf 28,24 Prozent der Weltziffer) 
? ukende d © relativen Zahlen in den Vereinigten Staaten eine 
RR endenz aufweiſen (von 61,78 Prozent auf 59,13 Prozent). 


eſtand Europa bat Deutſchland den größten ziffernmäßigen 
aciten A0 Fernſprechſtellen. Ihm folgt Großbritannien und in 
8 Sernj ande alsdann Frankreich und Schweden. Der Stand 
daten Wie fegte bezifferte ſich in den wichtigſten europäiſchen 


Als 
Wi 
Sterlung 


1925 1929 
{ in Millionen 
insgeſamt: 8 9.2 
Davon: 
Grone ! 2.9 29 
Frabbritannien 1.2 . 1.7 
Pa 0.6 0.9 
Ki, 3 
Ranemark 03 0.3 
Pußland 0.1 0.8 
en er 15 
lade das Deutſche Reich der abſoluten Zahl nach den größ⸗ 
warkſbrechſt lla Fernſprechſtellen aufweiſt, tritt es in bezug auf die 
61 unit endichte weit zurück. An der Spitze ſteht hier Däne⸗ 


9,4, ih 5 
Deum folgt Schweden mit 7,9, ſodann die Schweiz mit 
eutſchland mit 4,6 Fernſorechſtellen auf je 100 Einwohner. 


ler, 
dat, Marktlage für die Holzausfuhr noch wieder weiter verſchlechtert 


Hinſichtlich der Häufigkeit der Sprechſtellen in den Großſtädten 
ſtehen ebenfalls die Vereinigten Staaten an der Spitze. Die größte 
Sprechſtellendichte ergibt ſich für St. Franziſko (33,6 auf 100 Ein⸗ 
wohner), wo jeder dritte Einwohner über eine Fernſprechſtelle ver⸗ 
fügt. Die Stadt Chicago verfügt über ſo viel Fernſprechſtellen wie 
ganz Frankreich, nämlich über 942 015 oder 29 auf je 100 Einwoh⸗ 
ner. In Europa weiſt Stockholm die größte Dichte auf (29,8). 
Danach folgt Oslo mit 17,4, Kopenhagen mit 16,8, Zürich mit 15,4, 
Genf mit 14,6, Paris mit 11,7, Berlin mit 11,4, Warſchau mit 4,3. 
Die Anzahl der Fernſprechſtellen in Gemeinweſen über 50 000 Ein⸗ 
wohner bezifferte ſich in den wichtigſten europäiſchen und außer⸗ 
europäiſchen Staaten im Jahre 1929 wie folgt: 


(auf je 100 Einwohner) 


Gemeinweſen über Gemeinweſen unter 
50 000 Einwohner Einwohner 


Canada 24.2 9.7 
Vereinigte Staaten 21.8 12.6 
Schweden 20.4 5.7 
Dänemark 16.0 7.1 
Norwegen 15.0 5.2 
Schweiz 13.5 4.2 
Auſtralien 8.9 6.3 
Deutſchland 8.7 2.6 

Frankreich 6.4 1.2 

ſterreich 6.9 1.1 
Niederlande 5.9 1.8 
Großbritannien 5.3 2.4 
Belgien 5.0 1.3 
Tſchechoſlowakei 4.2 0.6 
Polen 2.4 0.3 


Im Rahmen des internationalen Telephonnetzes nimmt alſo 
Polen einen ſehr beſcheidenen Platz ein und tritt faſt 
an die letzte Stelle der europäiſchen Staaten. 
Indes laſſen ſich aus dieſer Tatſache allein noch keine verall⸗ 
gemeinernden Rückſchlüſſe auf den Grad der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung des Polniſchen Staates machen; hier iſt vielmehr die be⸗ 
ſondere Entwicklungsgeſchichte der polniſchen Telephonie mit in 
Betracht zu ziehen. Das polniſche Telephonnetz ſtellte zur Zeit der 
politiſchen Wiedergeburt des Landes ein Konglomerat uneinheit⸗ 
licher, in ſich in keiner Weiſe zuſammenhängender Gebilde dar. In 
Kongreßpolen war das Telephonnetz wenig entwickelt; aber auch die 
beiden anderen Okkupationsgebiete wieſen ein im Vergleich zu 
ihren weſtlichen Nachbargebieten ſchwach entwickeltes Netz auf. 
Durch den Krieg und die Kriegsverwüſtungen wurde das vorhan⸗ 
dene Telephonnetz ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Nach der Ent⸗ 
ſtehung des Polniſchen Staates entſtanden große Schwierigkeiten 
durch den Mangel an Fachliteratur in polniſcher Sprache, durch 
das Fehlen tüchtiger Fachleute. Der Währungsverfall, die Kapitals 
not, warfen ihre Schatten auf den Beſtand und den Wiederaufbau 
des vorhandenen Netzes. Hinzu kam, daß die damalige Polniſche 
Regierung, um die Gefahr der Überfremdung zu umgehen, als den 
oberiten Grundſatz ihrer Wirtſchaftspolitik den „Wiederaufbau mit 
eigenen Mitteln“ in den Vordergrund ſtellte. 


Bis zum Jahre 1927/28 vollzog ſich der Wiederaufbau des Netzes 
nur ſchrittweiſe. Es galt in Kette Linie die uneinheitliche Struk⸗ 
tur auf einen Nenner zu bringen, um eine klare Überſicht zu er⸗ 
möglichen. Der Wiederaufbau wurde noch weſentlich dadurch ge⸗ 
hemmt, daß die Polniſche Regierung die vorhandene Zentralſtelle 
der Verwaltung, das Miniſterium für Poſt und Telegraphie, wel⸗ 
ches auf Grund des Geſetzes vom 11. 11. 1918 gegründet war, im 
Jahre 1923 auflöſte und das Poſt⸗ und Telegraphenweſen dem Mi⸗ 
niſterium für Induſtrie und Handel unterſtellte. Obwohl alsbald 
durch die Verordnung vom 18. 1. 1924 eine Generaldirektion der 
Poſt ins Leben gerufen wurde, welche die unmittelbare Verwaltung 
übernahm, erwies ſich der Mangel einer oberſten Zentralbehörde 
für die Weiterentwicklung des Telephonnetzes doch als ſehr ſtörend. 

Erſt durch die Verordnung vom 19. 1. 1927 wurde erneut ein 
Miniſterium für Poſt und Telegraphie begründet, 
und ſeit dieſer Zeit läßt ſich auch im polniſchen Telephonweſen 
eine raſch aufſteigende Bewegung erkennen. Die im Jahre 1928 
durchgeführte Dezentraliſation der Verwaltung und eine ſtrenge 
Abgrenzung und bedeutende Erweiterung der Kompetenzen der 
einzelnen Direktionen trug zur Weiterentwicklung des Netzes bei. 
Die Finanzierung der Telephonie wurde durch Kommerzialiſierung 
des Unternehmens erleichtert. Auf Grund der Verordnung vom 
22. 3. 1928 wurde die ſtaatliche Unternehmung „Polniſche Poſt, 
Telegraph und Telephon“ ins Leben gerufen. In den Jahren 
1927/28 wurden 81 neue Telephonlinien erbaut, unter ihnen die 
Hauptlinien: Poſen—Kattowitz—Krakau; Poſen Bromberg —Gdin⸗ 
gen; Warſchau—Gdingen. Über den Stand der Telephonlinien gibt 
die nachſtehende Aufſtellung Aufklärung: 


i 1919 1927 1928 
Anzahl der örtlichen Telephonnetze 506 2106 2297 
Länge der Linien der Fernleitungen 12 888 46 317 48 986 
Anzahl der Telephonzentralen 519 2142 2466 
Anzahl der öffentl. Telephonſprechſtellen 462 3 548 3 767 
Anzahl der Abonnentenſtationen 12 559 111 721 125 603 
Anzahl der Telephonapparate 13769 146 428 162 079 


Dieſe Ne ee daß es jetzt vorwärts geht. Um mit der 
Entwicklung der Wirtſchaft und dem Wachſen des Verkehrs Schritt 
u halten, ſtellte das Miniſterium für Poſt und Telegraphie einen 
Plan auf, innerhalb von 8—10 Jahren ein unterirdiſches Kabelnetz 
von 3378 Kilometer Länge anzulegen. Hierdurch ſoll nicht nur die 
Telephonverbindung zwiſchen den Hauptverkehrszentren Polens, 
ſondern auch die direkte Verbindung mit dem tſchechiſchen und 
deutſchen Telephonnetz nach den Regeln fortgeſchrittener Technik 
entwickelt werden. Daraus aber wird ſich eine ſchnelle Vermehrung 
der angeſchloſſenen Sprechſtellen ergeben. 


Der Export von Bugmöbeln. Der Export der Bugmöbel⸗ 
induſtrie hat ſich im Laufe des Monats September und in der 
erſten Oktoberhälfte gut entwickelt. Zwar hat die Erhöhung der 
Einfuhrzölle in den Vereinigten Staaten, ſowie die politiſchen 
Unruhen in Südamerika den Umfang des Exports nach dieſen 
Ländern verringert, doch ſoll andererſeits der Abſatz nach Nord⸗ 
und Südafrika, ſowie Auftralien geſtiegen ſein. Die Ausfuhr geht 
ee e Trieſt nach Afrika und über Hamburg nach den 
engliſchen Dominions. Dagegen iſt die Lage auf dem Inlands⸗ 
markt ſehr uneinheitlich; einzelne auf den Inlandsabſatz ein⸗ 
geſtellten Fabriken klagen über ſchlechten Auftragsbeſtand und noch 
mehr über die ungünſtige Zahlungsfähigkeit der Abnehmer. 


Firmennachrichten. 


v. Zwangsverſteigerungen. Das in Kokocko belegene und im 
Grun buch Kokocko tom III k. 77 auf den Namen des Michal 
Rinas und feiner Ehefrau Juljaua, geb. Drachnberg, ein⸗ 
getragene Landgrundſtück von 4418,77 Hektar gelangt am 22. De⸗ 
zember d. J., vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 10 des Kreisgerichts 
in Culm zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die Zwangs⸗ 
verfteigerung erfolgte im Grundbuch am 3. März 1990. — Das in 
Kofocko belegene und im Grundbuch Kokocko tom II k. 57 auf den 
Namen des Landwirts Walentin Weiß in Kokocko eingetragene 
Grundſtück gelangt am 15. Dezember 1990, vormittags 9 Uhr, auf 
Zimmer 13 des Kreisgerichts in Culm zur Zwangs verſteigerung. 
Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grund⸗ 


buch am 11. Januar 1930. 


Geldmarkt. 


ramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
agree im ore Well Ti den 30. Oktober auf 80244 oty 
eſtgeſetzt. 

N ber, Danzig: Ueberweilung 57,60 
bis mM, Waren. Weberei 46.90—47,10, London: feder 
weilung 43,96, Newnort: neee Jr ch leber⸗ 
weilung 277.00, Wien: Ueberweſſung 79.34 79,62 Zürich: Ueber⸗ 
1 20. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
e at oe SO 54,08, Belgrad — "Budapelt 156,10, 


124, 1 
— 158,70, Bukareſt 5,90, 5.31, — 


5,28½ Danzig — 

156,50 ’ 2⁰ 1 
8 —, Holland 359,30, 360, — 358,40, 

Sellinafors =; panlen 1 , edepenheg —, London 43.9 


— ‚911, 8,931 — 8,891. Oslo —, Paris 35,00, 

2800 O 349 Ag 20.46, 3651 — 26.39. Rigg —, Stockholm —. 
Schweiz 173,18, 173,56 — 172.70. 2 ien —, Italien —. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,50. ü 


entfettet 1,20, mager 1, Färſen 0,90, Kälber 1,70. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
29. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— Gd. —.— Pr., Newyort —— Bd, —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 
Noten: London 24,99), Gd. 24,99%, Br., Berlin —— Gb, 
—— Br., Newyort —— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —.— Gd., — — Br., Paris — — Gd., —.— Br., 
Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Helſingfors —— Gd. —.— Br., 


Kopenhagen —.— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd., — — Br. 


Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57.60 Gd, 57.74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
ü u 8 In Reichsmark In Reichsmart 
diele, Fur dra ee] . Oktober | 28. Oktober 
äge lung in deutſcher Mark Geid Brief Geld Brie] 


4.5 % 1 Amerika. 4.1918 | 4,1993 | 4,1935 | 4.2016 
3571 a es 20.364 | 20,404 | 20,373 | 20,413 
4% 100 Holland 168,8: | 169.16 | 168,93 | 169.27 
hen 1 Argentinien. 1.426 1.430 1.419 12 
5% [100 Norwegen .. 11-13 | 112,36 112.18 112.38 
5 % 100 Danemark... 112.13 112.30 | 112,18 | 112,40 
— 1100 Island 92,311 | 92,29 | 92,92 92.30 

4.5 ¾ 100 Schweden . 12.48 | 112.70 | 112,51 | 112,78 

3.5 % ] 100 Belgien 38,43, | 58,555 58,45 58,58 
7°%/,| 100 Italien 21.94 | 21.98 | 21.95 21.99 
3% 100 Frankreich.. 18.445 16.488 18.452 | 15.492 

3.5 % 100 Schweiz 81.37 61.58 | 81.395 61.585 

5.5% 100 Spanien 46.30 45,40 46.20 46,30 
— 1 Braſilien er — — — 

5.48 gen 2.024 2,083 2.084 «.083 

ui, 9 . . . 4.187 2.205 | 4.198 | 3.20% 
— 1 Urugua ..... 3.247 3,253 3.247 3,253 
5 / 100 Tichechoflowat.] 12.432 | 12,452 | 12.4936 | 12,456 
7 % 100 Finnland... .| 10.543 10.568 10.55 19,57 
— 100 Eſtland ... 111.82 | 111.85 | 111.83 | 111.85 
— 1100 Lettland.. 80,69 | 80,85 | 80,71 80.87 
8%,| 100 Portugal. 18.80 | 18,84 | 18,80 18.84 

10 % 100 Bulgarien .. 3.038 | 3.044 3.039 3,045 
6°%,| 100 Jugoflawien 7.481 2.445 | 7.433 7.447 
7% 100 Oeſterreich. . . 39.085 | 59,205 | 59,115 | 59.235 

7.5 / 100 Ungarn.. . 73.37 | 73,51 73.39 73.53 
6% J 100 Danzig.. 81.4 81.63 81,48 | 81. 

911m Vrſechentans a2 | 50 | ame | um 

„ riechenland . > 0 8. 0 

I Kairo. 20.38 20.92 20.88 20.88 
9 % 100 Rumänien .. 2.491 | 2.495 | 2,493 2.497 

— [Warſchau 46.90 7. 10 | 46.85 47.15 


Züricher Börſe vom 29. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 57,72%, 
Paris 20,21¼ London 3,02%, Newport 5,151, Belgien 71,82. 7 
talien 26,96 ½ Spanien 56,75, Amſterdam 207%, Berlin 122,77, 
ien 72,61, Stocholm 138,25, Oslo 137,77/., Kopenhagen 137.77, 
Sofia 3,73, Prag 15,27%, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6,07, Konſtantinopel 2.44, Bukareſt 3,06, Helſingſors 12.97, 
uenos Aires 1,74, Tokio 2,56, Privatdiskont 1½¼ pCt. Tägl. 
Geld 1¼ pt. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,90 ¼ 31, do. kſ. Scheine 889 / 34, 1 Pfd. Sterling 43,17 I 
100 Schweizer Franken 172,45 3, 100 franz. Franken 34,86 3, 
100 deutiche Mark 211,70 31. 100 Danziger Gulden 172,62 It., 
tſchech. Krone 26,35 Zt. öſterr. Schilling 125.24 Ih 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. Okt. Feſt verzinsliche Werke: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Sloty) 
49,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 9,5 +. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zz.) 
39,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Pofener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 18,25 G. Fproz. Prämien-Dolaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 58,00 . Tendenz behauptet. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
29. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Polen. 

Richtpreiſe: 


Weizen .. 22.75 — 24.50] Rübſamen 45.00 47.00 
Roggen . 17.50-18.00 Felderbſen er —.— . 
Mabigerite. .. . „19.00-21.50 Biktorigerbſen . . 28.00-33.00 
Braugerite „ 25.00 27.00 Tolgererbſen Ri, 
Hafer. . . .1700-19.00 | Geradella ., ... 
Roggenmehl (65 %). 28.50 Blaue Lupinen n 
Roggenmehl (70%. —.— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 /). 41.50—44.50 | Speiſekartoffeln 2.00 — 2.30 
Weizenkleie . . 12.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. 2402.50 
MWeizentleie (grob). 14.00-15.00 Heu, loje 9 7.00 —7.4 
Roggenkleie 10.50 — 11.50 | Heu, gepr. 7.80 8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Jabritkartoffeln ohne Umſatz. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Oktober. Getreide. 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märk. 
75—76 210 232—234. Roggen märk., 70-71 Kg., 148—150, Braugerite 
184,00—210,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 165,00 176,00, ajer 
märk. 141,00—152,00, Mais —,—. 

Für 100 795 Weizenmehl 27.75—36.25, Roggenmehl 23,60—26,75, 
Meizentleie 7,25—7,75, Roggentleie 6,75— 7,25, Vittoriaerbſen 26,00 
bis 31,00, Kl. Gpeileerbien —.—, Futtererbſen 19,00-21,00, 
Peluſchten —,—, Uderbohnen 17,00—-18,00, Wicken 18,00 bis 
20,00, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella 
—.—. Rapstuchen 8,75—9,25, Leintuchen 14,50—14,70, Trocken⸗ 
Meere 5.00 — 5,40. Soya⸗Extraktionsſchrot 12,30 13,10. Kartoffel 

ocken —.—. 

Die Berliner Produktenbörſe ſtand unter dem Eindruck des 
weiter ſehr geringfügigen Weizenangebots. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 91,50, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminilum (98—99 ¾) 
170, do. in Walz» oder Draht⸗Barren (99% 174, Reinnickel 
9899 % 350. Antimon⸗Regulus 47,0049, 00, Jeu für 
1 Kilogr. fein 49,00 — 51,00. Gold im Freiverkehr ——, Platin —— 


Viehmartit. 


Warſchauer Viehmarkt vom 28. Oktober. Notierungen für 1 K 
Lebendgewicht vom 19. bis 25. 10.: Vollfleiſchiges Hornvieh 1,40, 
Herdenvieh: 
Speck 1,70—1,90, Fleiſch 1,50—1,70. In der Großhandelshalle des 
Schlachtviehhofes zahlte man für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch 
in Vierteln, Warſchauer hinteres 1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2,30, 
Importfleiſch 1. Gattung 2,30, 2. Gattung 2, Warſchauer vorderes 
1. Gattung 2,40, 2. Gattung 2, Importfleiſch 1. Gattung 1,80, 2. Gat⸗ 
tung 1,60, Kalbfleiſch in Vierteln, Warſchauer hinteres 3,30, Ham⸗ 
melfleiſch, Warſchauer hinteres 2,80. Tendenz für Lebendware 
verhalten. In der Großhandelshalle waren die Preiſe für Kalb⸗ 
fleiſch unverändert, Hammelfleiſch fiel um 20 Groſchen. 


Prager Viehmarkt vom 28. Oktober. In Prag zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechenkronen: 
Inlandskälber 9—11, ausnahmsweiſe 11,50, Inlandsſchweine 10—11, 
. 11,0, polniſche Schweine 10,25—12, polniſche Ba⸗ 
gauner 10—10,50, ungariſche 1010,70. Auf dem Montagmarkt 
zahlte man in Tſchechenkronen ohne Steuer: Inlandochſen 4,90—7 
erjtklaffige 7.40.5, 5, Bullen 5,500 80, Kühe 4,50, Färſen 02% 
bis 7,40, polniſche Ochſen 5,606, Bullen 4,80—0,50, Kühe 4.30.6 20 
Färſen 5,25—6,10. Auf dem Montagſchweinemarkt waren 5932 Stück 
Schweine, davon 4292 polniſche, aufgetrieben. Die Preiſe für 
Lebendgewicht in Tſchechenkronen betrugen: Inlandſchweine 7,60 
Homenifhe 7,80-7,80, rumäntie 7—7,10, polnische 7.207,50, fer. 
ee OR, ungariſche 88,80. Für Hornvieh iſt die 


Wiener Viehmarkt 
Woche wurden auf dem 


erſtklaſſige Fettſchweine 1,6517 

100, ae 0 e 1,65 —1,70, engliſch 
ſchweine um 5—10, Fettſchweine 
ſtiegen. 
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Euraſiſche 


Ein Blick auf die phyſikaliſche Landkarte der alten Welt 
belehrt uns, daß ſich der Länderkomplex zwiſchen der Nord⸗ 
ſee und den Geſtaden des Stillen Ozeans, — dem Eismeer 
und — den Gebirgsketten, welche Hochaſien, Fran, Trans⸗ 
kaukaſien und Mitteleuropa von der großen euraſiſchen 
Ebene trennen, durch die gemeinſame natürliche Beſchaffen⸗ 

A heit zur wirtſchaftlich-hiſtoriſchen Einheit herausbilden 
0 mußte. Es iſt nichts Unnatürliches dabei, daß hunniſche 
und mongolo⸗tatariſche Horden in früheren Jahrhunderten 
bis nach Flandern, in die Champagne, Lombardei, Bayern, 
Thüringen und Schleſien einbrachen; und ebenſo natürlich 
erſcheint dem Geſchichtskundigen der Umſtand, daß Er⸗ 
oberer, Staatsmänner und Forſcher nordgermaniſchen Ge— 
blüts in die Grenzen Euraſiens vordrangen, und dort große 


* Kulturſtaaten europäiſchen Typus, wie das Gothenreich 
N (100-375), das normanniſche Rurikidenreich (872—1040) 
y Ä oder das Petersburger Kaiſerreich der Holſtein-Gottorper 
* (1763—1917) aufgebaut und beherrſcht hatten. Nur dürfen 

wir dabei niemals die richtige geſchichtliche Perſpektive 


(Fernblickeinſtellung) vergeſſen; es ſteht feſt, daß ein von 
dem Becken des Amurfluſſes ſtammender Tſchingis⸗Khan 
oder ein vom Altaigebirge herrührender Timur oder 
4 5 Attila Hermannrich dem Großen, Woldemar dem Großen, 
Theodorich dem Großen und Peter dem Großen gewachſen 
waren. Wie fremd und feindlich die Großſtaaten jener 
aſiatiſchen Khane im Vergleiche mit den Taten unſerer 
abendländiſchen Kaiſer, Könige und Wikinger uns auch er⸗ 
ſcheinen mögen. jo. halten die Nachwirkungen einander 
1 ſicherlich die Waage! Wir haben nur nie gelernt, die aſiati⸗ 
ſchen Einflüſſe auf europäiſchem Boden richtig und gerecht 
955 einzuſchätzen! 
Er Deshalb können wir uns heute kaum vorſtellen, daß 
unſer chriſtliches, ziviliſiertes und techniſiertes Abendland 
in abſehbarer Zeit abermals, wie ſchon einige Male zuvor, 
— dem Orient bis an die Donau und an den Rhein unter⸗ 
liegen könnte 
Und doch: ſeit 1917 iſt die Woge aſiatiſcher Zuſtände 
weſtwärts in Bewegung geraten. Wer beſtreitet, daß der 
abendländiſche Glaube, das Chriſtentum, — noch vor kurzem 
* die herrſchende Religion in ganz Nordaſien, Oſteuropa, 
Turkeſtan und Transkaukaſien, — dort heute mit allen Mit- 
teln ausgerottet wird? Daß ein des Tamerlan würdiges 
blutiges Regime anſtelle bürgerlicher Geſetzgebung und 
europäiſch⸗geſitteter Rechtsordnung in jenen Ländern von 
den Aſiaten Bronſtein, Uljanow. Dſhugaſchwili (Semite 
„Trotzki“, Halbtatare „Lenin“ und Transkaukaſier „Stalin“) 
ſeit 13 Jahren eingeführt wird? Daß der wirtſchaftliche 
Typus des in Trümmer zerſchlagenen Zarenreiches, wel⸗ 
ches ſich bisher immerhin, (ſeit Peter dem Großen 
16981724) auf dem europßiſchen Geleiſe des Fortſchrittes 
bewegte, — infolge der Bolſchewiſierung Rußlands ei 
aſiatiſches Antlitz angenommen hat? Daß auf der Landkarte 
urplötzlich ſeit 1921 reinaſigtiſche Wald⸗ und Stennenvölfer 
1 als Staaten des euronziſchen Weltteils auftauchten. wie 
Komi, Mari, Karela, Kaſan, Woti, Kalmuk, Kaiſak, Nogai, 
> Baſchkir, Oſſeti, Karatſchaf, Balkari u. ſ. w.? 5 
= Die ruſſiſchen Emiorantenjchriftiteller bezeichnen dieſe 
Wandlung mit dem trefflichen Ausdruck: „D ie Steppe 
f rückt vor“. Wer, wie z. B. der deutſche Bytſchafts rat und 
ſtaatsmirtſchaftliche Sachverſtändige Asmis („In 
Ruſſiſch⸗Aſien““, Dr. Rudolf Asmis⸗Berlin 1926, Verl. 
2 v. G. Stilfe) die Gelegenheit hatte, an Ort und Stelle die 
1 wachſende Aſiatiſierung nicht nur des aſiatiſchen, ſondern 
a auch des europäiſchen Rußlands, feſtzuſtellen, der meiß, daß 
die Gefahr, welche unſeren heiligſten Kulturgütern droht, 
ſchon bedeutend näßer herangerückt iſt, als wir glauben. 
Die Steppe rückt heran —! Immer neue Millionen von 
Morgen Kulturland bleiben brachliegen und werden vom 
70 Wüſtenſande ziemlich in derſelben Weiſe verſchüttet, wie vor 
Jaßhrtauſenden die blühenden Fluren Baktriens, Sogdiens, 
Altperſiens und Babyloniens verſchüttet worden ſind. Zur 
Einöde wird das Land, wo einmal viele Millionen acker⸗ 
bauender Bevölkerung ein üppiges Auskommen fanden. 
Alle jene Reiche der alten Welt find genau aus denſeſßen 
ſozialpolitiſchen Gründen untergegangen wie 1917 das 
Zarenreich: Revolutionen, Aufrücken der Hefe der Geſell⸗ 
ſchaft nach oben; Herrſchaft der Schlechteſten und 
ungebildeten anſtelle der Beſten und Edelſten, Über⸗ 
macht der internationalen Ideale über den nationalen, und 
innerer Zuſammenbruch auf allen Gebieten des wirtſchaft⸗ 
lichen, moraliſchen und völkiſch⸗kulturellen Lebens. Als 
/ Endergebnis: allgemeiner Ruin, Hunger, Epidemieen, Ab⸗ 
; fterben, — vom endgültigen Verdorren der ernährenden 
Mutterbruſt der Scholle gefolgt.. 5 
Ackerland wird zur Steppe. Der ſeßhafte, ſittſame 
Abendländer wird vom nomadiſierenden, wilden Orientalen 
Bi verdrängt. Aus Europa wird ein Stück Aſien. — 
95 Es ſterben ſeit 1918 in Rußland Millionen von Acker⸗ 
bauern. Es zerfallen Schulen, Kirchen, Büchereien und 
Muſeen, die doch alle dem Geiſte der europäiſch⸗chriſtlichen 
Ziviliſation entſprungen find. Es zerfallen Gemeinfinn, 
Familienzucht, Anſtand und Rechtſchaffenheit. Aus blühen⸗ 
den Fluren wird eine Wüſtenei, in der nur ein Kalmücke, 
ch Kirgiſe oder Tatare, aber kein Europäer fortkommen kann. 


Herzliche Bitte! 


Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
ihr Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 


Umſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsitüd, das fie 
entbehren können, kann noch gute Dienſte leiſten. 

Jeder, der noch fein täglich Brot hat, und ſei es auch knapp, 
ſoll ſich mit verantwortlich fühlen für ſeine notleidenden Volks⸗ 
genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſchließen, in der einer dem andern beifteht, werden wir der 
Nöte Herr werden. 

Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 (ul. 20 ſtycznia 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder anzu⸗ 
melden, damit ſie abgeholt werden können. 0 


Deutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. 
Wer nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 
leichter die eigenen Sorgen tragen, und das frohe Gefühl der 
Pflichterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 5 
Deutſcher Frauenbund. 
M. Schnee. 


1 


lands wurde entweder hingeſchlachtet, oder aus dem Lande 


niſtiſchen Grundwaſſers geſchehen. 


treffen, um dadurch Stalin zum Rücktritt zu bewegen. 


S 2 


iſt, fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 
bitten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderſchrank 


Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des und zum Preise von Zfoty 3.— durch jede 


4 

Ausblick 
Uusblicke. 
Ich glaube, daß ich in obigen Zeilen den Kern des ſeit 
1917 in Oſteuropa unter dem liſtigen Deckmantel ſozialiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſcher, Freiheitsbewegung Geſchehenen klar aus⸗ 
gedrückt habe. — f 
Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß die 
Norddeutſche Ebene und Skandinavien in derſelben Weiſe 
im Weſten, wie z. B. die Mandſchuriſche Ebene mit Korea, 
Japan und Kamtſchatka im Fernen Oſten — natürliche 
Ausläufer der einheitlichen Euraſiſchen Ebene darſtellen. 
Daher haben auf der einen Seite ausgerechnet die Nord- 
germanen und auf der anderen die Mongolen einſt eine 
entſcheidende politiſche Rolle in dem Hin und Her der Kul⸗ 
turwogen zwiſchen Weſt und Oſt ſpielen können. Hier und 
dort an den Ufern der beiden Ozeane liegen die Bran⸗ 
dungsſtellen; denn im Norden iſt die langgeſtreckte Ge— 
ſchichtszone von dem ewigen Eiſe, und im Süden von Rie⸗ 
ſenflüſſen (Donau, Gelber Fluß, Amu⸗Darja) von Rieſen⸗ 
gebirgen (Karpathen, Alpen, Kaukaſus, Hindukuſch, Him⸗ 
melsgebirge), oder von künſtlichen Rieſenſchutzwerken (die 
Große Chineſenmauer, der Trajanswall und „Limes“, der 
altperſiſchen Grenzpoſtenkette entlang, der „Großen Perſer⸗ 
ſtraße“) eingedämmt. 
Deshalb mußte die Wiege des Welteroberers Tſchingis— 
Khans in der Nordmandſchurei ſtehen, diejenige des Be⸗ 
gründers des Ruſſen reiches im germaniſchen Norden, und 
ebenda die Wiegen der beiden eigentlichen Begründer der 
letzten Zarendynaſtie (Holſteiner Peter III. und Anhalterin 
Katharina II.). Holländer, Schweden und Norddeutſche 
waren es, die Peter dem Großen ein europäiſches Kaiſer⸗ 
tum anſtelle des moskowitiſchstatariſchen Großkhanats zu 
errichten halfen. Deutſch-Balten hielten dieſes abendlän⸗ 
diſche Weltreich, als Hort für die geſamte Chriſtenheit, dem 
Barbarentum gegenüber, aufrecht! Sicherlich mußte der 
fatale Zuſammenſtoß zwiſchen dem Deutſchtum und dem 
Ruſſentum im Weltkriege zu nichts weniger, als zum Zu⸗ 
ſammenſturz der ganzen germaniſch⸗abendländiſchen Vor⸗ 
macht in Euraſien führen. Die bisher unter germaniſchem 
Schutz und Führung ſicher lebenden Slawenvölker wurden 
nun vogelfrei. Die weitere Folge davon war das Wieder- 
aufkommen einer aſiatiſch fühlenden, zügelloſen und ſtaats⸗ 
zerrüttenden - Unterſchicht auf den geſchichtlich führenden 
Poſten in allen Ländern Euraſiens anſtelle der bisherigen 
abendländiſchen, d. h. edeldenkenden ſtaatserhaltenden Ober⸗ 
ſchicht. 
Die intelligente, germaniſch geſchulte Oberſchicht Ruß⸗ 


vertrieben und ſpielt die Parias in allen Gottesländern in 


derſelben Weiſe, wie nach 375 im gleichen Oſteuropa die 
gotiſche Oberſchicht und wie die Ruſſenknjeſen nach 1240 


dieſe traurige Rolle infolge des Hunnen- und Mongolen⸗ 
einfalls zu ſpielen gezwungen waren. — Die Geſchichte 
wiederholt ſich; und, daß es um die Sicherheit unſeres 
hinter dem zuſammengebrochenen Ruſſiſchen Schutzwall ge⸗ 
legenen Europas heute bedeutend ſchlimmer beſtellt iſt, als 
vor 700 bezw. vor 1600 Jahren, kann niemand beſtreiten! 
Damals wurde der Weſten von römiſchen Kaiſern und 
Päpſten feſt zuſammengehalten, wodurch die Abwehrkräfte 
des chriſtlich⸗ariſchen Europas dem ſemitiſch⸗tatariſchen 
Orient ſtandhalten konnten. Heute aber befehden ſich nicht 
nur einzelne Staaten Europas untereinander, ſondern auch 
inmitten eines jeden dieſer Staaten ſehen wir eine ver⸗ 
zehrende Fehde zwiſchen der meuternden Hefe des Volks 
und — der ſchaffenden Schicht der Arbeitenden. Eine ſtra⸗ 
tegiſche und kirchliche Bindung gibt es heute dagegen nicht 
mehr! Daher kann es heute auch keine Kreuzzüge in den 
Orient mehr geben, die den Anprall der Aſiaten von Europas 
Grenzmarken zurückſtoßen möchten. ‘ 

Um ſo leichter kann eine plötzliche überflutung de 
europäiſchen Abendlandes durch die bolſchewiſtiſche Woge 
mit Hilfe des aus den Kellerräumen aufgetauchten kommu⸗ 
In dieſen Fluten muß 
dann unſere Ziviliſation untergehen, und keine Wunder der 
Technik werden die ſogenannte ziptliſierte Menſchheit vor 
einer rapiden Verwilderung der Staatsmanieren, der Ver: 
rohung der Sitten und Verwahrloſung der Wirtſchaft be⸗ 
wahren. Sehen wir denn wirklich, die deutlichen Anzeichen 
nicht, die ein Wetter an unſeren Horizonten verkünden? 


Dr. von Behrens. 


die Geißel des Volſchewismus. 
Plant Woroſchilow einen Staatsſtreich? 


Niga, 29. Oktober. (Eigene Meldung) Aus Moskau 
wird gemeldet: Der Konflikt zwiſchen Stalin und dem 
Oberſtkommandierenden der Roten Armee Woryſchtlow 
verſchärft ſich immer mehr. Woroſchilow ſoll auf überredung 
bedeutender Perſönlichkeiten, die Stalin naheſtehen und 
den Glauben an den Starr des Diktaturs bereits verloren 
haben, eifrige Vorbereitungen für einen Staatsſtreich 
Zu 
dieſem Ziele zieht der Oberſtkommandierende aus Anlaß 
des 13. Jahresfeſtes der bolſchewiſtiſchen Revolntion, deſſen 
Kulminationspunkt eine Militärparade fein wird, 
zahlreiche Regimenter noch Moskau, die er während des 


In unserem Verlage sind erschienen: 


Band 3 und 4 der Heimatbücher Groge 
der Deutschen in Polen: ebe 


Sehr billig!! 
Wir verkaufen: 
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Bürgerkrieges befehlist hot. Dieſe Abteilungen elle 
Woroſchilow blind ergeben fein, und ihre Konzentrat, 
geht man als die Loſung zum Staatsſtreich an. Währen 
der Militärparade ſoll die Feſtnahme Stalins um 
die überenahme der Diktatur durch Woroſchilow erfolgen. 

Wir nehmen dieſe ſenſationelle Nachricht außerordent g 
ſteptiſch auf. Revolutionen, die auf den Tag genau au 
gekündigt werden, pflegen nicht ſtattzufinden. 

* 


48 Weißgardiſten erichoijen. 


Charbin, 29. Oktober. (Eigene Meldung.) In 
borowſk haben die Bolſchewiſten 48 gefangene 
gardiſten erſchoſſen. 


Ch 
Weiß⸗ 


Bauern der Sowjetukraine flüchten nach 
Rumänien. 


Bukareſt, 28. Oktober. (PAT) Die Rador- Agent 
meldet: In Cetatea Alba fanden ſich 20 Flüchtlinge 
rumäniſcher Abſtammung aus der Somit 
ukraine ein, welche die Grenze illegal überſchritte 
haben. In übereinſtimmung mit einer Konvention, 8 
durch die gemiſchte ſowjetruſſiſch⸗rumäniſche Grenzkomms 
fion ausgearbeitet war, ſollten dieſe Flüchtlinge wie de 
den Sowjetbehörden übergeben werden. 
ein ſowjetruſſiſcher Offizier erſchien. um die Flüchtlinge 
wieder auf die ruſſiſche Seite hinüberzuführen, verweigerten * 
dieſe den Gehorſam, obwohl man ihnen Straffreiheit zu 


ſicherte. Weinend baten die Flüchtlinge die rumäntiſchen 
Behörden, ihnen das Verbleiben in Beßarabien zu ge 


ſtatten. Der ſowjetruſſiſche Offizier mußte wieder abfahren 


ohne etwas ausgerichtet zu haben. Beßarabiſche Abgeord⸗ 
nete find telenraphiich an die Rumäniſche Regierung MI 
der Bitte um Berückſichtigung der ſchweren Lage der Flüche 


linge herangetreten. 
* 


Deſertion bolſchewiſtiſcher Grenzſoldaten. 


Wilna, 28. Oktober. (Pa) Am 25. d. Me deſertierten 
in der Nähe des Dorfes Korolenka auf dem Gren? 
abſchnitt Majdanowice vier Soldaten der ſo wietruſſi, R 
ſchen Grenzwache auf polniſches Gebiet. Grun 
für die Deſertion war, daß die Soldaten den Übertritt von 
Bauern auf polniſches Gebiet geſtattet hatten, wofür de 
Soldaten die Todesſtrafe drohte. 


Maſſenverhaftungen in Sowjetrußland. 


Berlin, 9. Oktober. (Eigene Meldung.) Aus Mosla 
treffen weitere Meldungen über neue Maſſenverha 1 ’ 
tungen ſowjetruſſiſcher Gelehrter ein, 15 
gegen revolutionärer Beſtrebungen beſchuldigt werden. Unter 
den 38 Verhafteten befinden ſich Gelehrte von Weltruf, w 5 
der Profeſſor des Moskauer Polytechnikums Czarnom ur 
ſki, der ehemalige Direktor der ausgedehnten Induſteg 
anlagen in Sormow, ferner Prof. Randzinie w, so 
reiche Ingenieure und andere Männer von Bildung un 
Wert. Sie alle werden beſchuldigt, eine geheime gegen 
revolutionäre Organiſation gegründet zu baben 
welche in Kontakt mit hervorragenden Vertretern der zul 
ſchen Induſtrie ftand, die ſich ſeit dem Umſturz im Auslaus 
aufhalten. Der Zweck der Organiſation ſoll die Beſe! 
tigung der Sowjetbehörden geweſen fein. * 
Tr...... ae 1 N 
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Hentiche Reitereriolne in Amerila. 


Bofton, 29. Oktober. Die deutſchen Neiteroffisiere OB 
Ientnont Momm und Oberleutnant von Nagel bete 
ligten ſich am Dienstag abend an dem internationale, 
Reitturnier in Boſton. Die Deutſchen konnten im 2 
ipringen für Dienſtpferde den zweiten, dritten und vierte 
Platz erringen. Sieger wurde Kapitän Bradford a 
Suzanne nach Stechen gegen Oberleutnant Mo mm 
Fridericus. Mit Kampfgeſell wurde Oberleutnant Mo 1 
auch Dritter und Oberleutnant von Nagel auf Wotan 
Vierter. Die amerikaniſchen Zeitungen äußern ſich ſehr al 
erkennend über das Können der deutſchen Reiteroffizien 

Dieſer glückliche Beginn der deutſchen Turnierreiter E 
Amerika läßt von ihrer Teilnahme an den kommende 
Jagoͤſpringen in Boſton, Newyork und ſpäter auch in 3 
ronto (Kanada) weitere ſchöne Erfolge erhoffen.“ Die zug j 
fellos ſehr hoch einzuſchätzenden Leiſtungen waren jo MT, 
noch nicht zu erwarten, da die deutſche Equipe eine 
anſtrengende, ſtürmiſche überfahrt hatte und Mann in’ 
Roß ziemlich erſchöpft in den Vereinigten Staaten _° ar 
trafen. Daß ſich alle Teilnehmer fo ſchnell von den er 
vazen der Überfahrt erholt haben, iſt ein weiteres Zeich ie 
der Erleſenheit des Materials, mit dem Deutſchland in an’ y 
9 55 Ereigniſſe des amerikaniſchen Springſports e 
griff. 


m m 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtelunce, 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund = 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Trockene 


Speiſezwiebeln 


Maschinenbaumeister j 
pro Ztr. 8 31. mit Sad ®. Krause, Gdanskal 
verkauft 1190 ». übernimmt zu billigsten 
Reinb. Nickel ARE! Br Reparaturen an 
Maly Lubien aschinen aller Art. 1118 
b. Grudzigdz. Tel. 618. 


Kartoffel- 


Ca 10 Zentnes 


Grüne und. 
Goldreineite“ 


Damen⸗ und Knaben⸗ 
garder, arb. gut u. bill. 


Sortierer in und auß. dem Hauſe 

7 Wisniwska, Gdahsta75e 
dämpfer 3 Treppen. . Crerwinskkin 
Quetſchen Stare Bonowo,! 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud fä 
milicher Original» Arttkel iR nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Oktober. 
Regneriſch. 


8 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ewölkung und mildes aber regneriſches Wetter an. 


Ein feſte Burg. 


5 Der 46. Pſalm iſt recht eigentlich der Pſalm der Refor⸗ 
. Er enthält keine eigentlich und ſonderlich evangeli⸗ 
den oder proteſtantiſchen Gedanken und Lehranſchauungen. 
or redet nur die Sprache eines ſtarken auf Gott allein ſich 
ündenden aller Macht der Anderen trotzenden Glaubens. 
En machte ihn zum Pſalm feiner Zeit, als die junge Be⸗ 
ng der Reformation unter der Anfechtung der Großen 
Amen Gebietenden ihrer Zeit zu leiden und ſich gegen ſie zu 
al ren hatte. Daß aus dieſem Pſalm jener gewaltigſte 
er Choräle geboren wurde, das Lutherlied: „Ein' feſte 
8 urg iſt unſer Gott“, entſprach der Situation, in der ſich die 
* der evangeliſchen Bekenner damals befand. Die⸗ 
5 iſt mit der Geſchichte der evangeliſchen Kirche 
bre ich verknüpft. Nicht nur, daß er an jedem Reforma⸗ 
3 feit allerorten gefungen wird, daß kaum eine kirchliche 
bung iſt, bei der er nicht ertönte; auch bei den großen 
1 rnationalen Konferenzen der Kirchen hat er ſeinen ſtän⸗ 
—— Platz, und es gehört mit zu den gewaltigſten Ein⸗ 
1 wenn bei ſolcher Gelegenheit eine vielhundert⸗ 
0 55 internationale Gemeinde ihn anſtimmt und er auf 
auß iſch und Franzöſiſch, Deutſch und Schwediſch, aber auch 
7 Polniſch und Tſchechtſch und in welcher Sprache ſonſt es 
3 geſungen wird, ein ſpürbares Einigungsband, das alle 
er des reformatoriſchen Evangeliums umſchließt. In 
wi 7 Choral iſt der Welt ein hohes Gut geſchenkt, ein Lied 
5 n Schönheit und geiſtiger Wucht, wie wenige, 
* eine Melodie gehört zu den gewaltigſten, die geſungen 
br en. Allen Evangeliſchen aber iſt es das Schiboleth 
es Glaubens: Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
D. Blau = Poſen. 


Raubritter dort — Edelleute hier. 


bon sera unſere kleinen Nationaliſten und großen Kollegen 
vier 8 polniſchen Preſſe, deren Weitblick nicht über die 
gele ände ihrer Redaktionsſtube hinauszureichen ſcheint, 
Aoentlich einen Blick in die Welt tun könnten! Sie hätten 
. Vergleiche anzuſtellen, über dieſes und jenes 
bier en über kulturelles Verhalten anderswe und 

So hätten unſere Bromb i 
glü N mberger Kollegen, wenn fie in der 
keonlichen Lage des Berliner Korreſpondenten des „Iln⸗ 
a0 any Kurjer Codzienny“ geweſen wären, in dieſen 
en intereſſante und lehrreiche Beobachtungen in Berlin 
er. Sie hätten dort Gelegen beit zu Studien gehabt, 
ber hre Anſicht von der „verhetzten deutſchen Nation“ und 
wiß „polenfeindlichen Faltung des deutſchen Volkes“ ge⸗ 
„ bätten ändern müſſen. In Berlin traf nämlich am 
gabe M., wie das genannte Krakauer Blatt in ſeiner Aus⸗ 
e Nr. 294 zu berichten weiß, der polniſche Sälen ger Jan 


N epura ein, 
den „Die ſingende Stadt“ teilzunehmen. 
R fa Jan Kiepura zu den Aufnahmen dieſes Films ge⸗ 
Mm er und bereitet ihm fo den Weg in die Welt des Ton⸗ 
Er wie ihm einſt die deutſchen Kritiker zur 
Ar ; tberühmtheit verhalfen. Nach der Meldung des 
denkauer Blattes erwartete eine große Menſchenmenge vor 
Wesen derbalter Bahnhof den polniſchen Sänger. Die An⸗ 
hen en, die ſich aus Deutſchen und Vertretern der polni- 
ep Kolonie in Berlin zuſammenſetzten, begrüßten Jan 
Berta enthuſiaſtiſch, als er dem Schnellzug Mailand— 
elege entſtieg. Zahlreiche Preſſephotographen nahmen die 
die Eubeit wahr, um das Bild des gefeierten Kiepura für 
leſtzu rſchtedenen illuſtrierten Blätter auf ihren Platten 
alten. Vom Bahnhof begab ſich Kiepura nach Neu⸗ 
wo ſich die großen Anlagen der Ufa befinden 
* a. Tonfilmaufnahmen mit Vertre⸗ 
er polniſchen Preſſe in Berlin gemacht 


ur 1 
ſind den, die für das Publikum in Polen beſtimmt 


um bei der Premiere des großen Ufa⸗Ton⸗ 


Heutſche Dühne Bromberg. 
Der Mann, der ſeinen Namen änderte. 
Schauſpiel in 3 Akten von Edgar Wallace. 


den Sdgar Wallace, das iſt der Meiſterdetektiv unt 
Sbannanfitellern. Sein Name ich gleichbedeutend Mit 
ü man 9 vom erſten bis zum letzten Augenblick, gleich, 
Jed 95 ” mit einem Buch oder einem Schauſpiel aus ſeiner 
und ar tun hat. Und da man heutzutage für Spannung 
Vallace ation viel übrig hat, ſtehen die Papiere der Firma 
Das ; doch im Kurſe an den Literaturbörſen der Welt. 
doweh e das gegen Magazin und Film einen ſchweren 
Milſrettempf zu kämpfen hat, hat in ihn einen tüchtigen 
zurücknter gefunden, der das Publikum wieder zum Buch 
auflage 8 n und es vollſtändig feſſeln konnte. Die Geſamt⸗ 
Fuchmart er Wallace⸗Bücher tft rieſengroß! Was dem 
Radio, recht, muß dem Theater billig fein, das ſich gegen 
(nich Moe und Film nur mit großem finanziellen 
do en daliſchen) Deftzit zu behaupten weiß. Man hat 
riftſteneerſuch gemacht, den Bucherfolg des engliſchen 
dai e jei ers auf die Bühne zu übertragen, indem man 
ie ga 5 Werke dramatiſierte. Der Verſuch iſt geglückt. 
dewordendce Schauspiele find zu Serkenerfolgen der Theater 
1 3 denen mancher Direktor bisher nur ge: 
Leutchen Dunber, daß die Direktion der Bromberger 
1 75 ühne dem „Manne, der ſeinen Namen 
mit höflicher Geſte die Kuliſſentür öffnete, 
eine Spann⸗ und Zugkraft auch in der Braheſtadt 
de ene. Der „Mann“ hat ſich nun in der Dienstag- 
en a rag, allerdings nicht ſehr zahlreichen Publikum 
ant „das damit eine leicht erregende, äußerſt inter⸗ 

Der kanntſchaft gemacht hat. EN 
R K der in der autoriſierten deutſchen 
10 rk, 5 von Hans Rothe geſpielt wurde, iſt ein 
n ren aus echteſtem Wallace⸗Geiſt. Die Luft, die 
erſten Aufzug des Vorhanges umwittert, iſt, wie 
nem Gewitter, mit Elektrizität, mit Spannung 
u einer Löſung, zu einer Entladung kann es 


Bekanntlich hat 


NG EYE 


nehmen überſchüttet fein. Seine Gage bei dem Film „Die 
ſingende Stadt“ beträgt etwa 70 000 Dollar 

Die „PAT“ berichtet unter dem 29. d. M. über die 
Premiere dieſes Films. Das deutſche Publikum nahm den 
Film mit ſeinen vielen polniſch geſungenen Arien mit 
wachſender Begeiſterung und ſtarken Beifallskundgebungen 
auf. Nach Ser Vorſtellung bereitete man den Haupt⸗ 
darſtellern begeiſterte Ovationen. 

Es iſt, wie geſagt, ſchade, daß unſere polniſchen Kollegen 
die Begeiſterung der Berliner für ihren Landsmann 
Kiepura nicht miterleben konnten. Hoffentlich werden ſie 
ihren Leſern über die begeiſterte Aufnahme des 
werden ſich dann davon überzeugen können, daß es doch 
noch Menſchen gibt, die etwas kultureller veranlagt ſind 
als jene kleinen Geiſter, die ſich ſchon darüber entrüſten, 
wenn in einem Bromberger Kino in einem Tonfilm inter⸗ 
5 0 Faſſung gelegentlich ein deutſches Liedchen er⸗ 

ingt. 


5 Abſchaffung der Steuerſchätzungskommiſſionen? Wie 
die „Neue Lodzer Ztg.“ meldet, hat das Finanzminiſterium 
die Arbeiten an den Steuererhebungsvorſchriften beendet. 
Zu den wichtigſten Maßnahmen, die getroffen wurden, ge⸗ 
hört die Abſchaffung der Steuerſchätzungskommiſſionen. Um 
dieſe Abſchaffung bemühten ſich ſchon ſeit Jahren die Lodzer 
kaufmänniſchen Organiſationen. Auch der amerikaniſche 
Finanzſachverſtändige Kemmerer hat in feiner Denk- 
ſchrift an die Polniſche Regierung, in der er die Fehler der 
polniſchen Steuerpolitik aufzeigte, die Abſchaffung dieſer 
Kommiſſionen gefordert. i 

$ Der Flugverkehr im September. Im Monat Sep- 
tember legten die Verkehrsflugzeuge 517 Flüge zurück, durch 
die 1245 Paſſagiere, 3580 Kilogramm Poſt, 180 000 Briefe 
und 35265 Kilogramm verſchiedene Sendungen befördert 
wurden. Außerdem wurden 23 Rundflüge mit 40 Per⸗ 
ſonen ausgeführt. 

$ Unterſchlagung von 800 Zloty. Eine hieſige Firma 
übergab einem ihret Beamten 800 Zloty zum Ankauf einer 
Schreibmaſchine. Der Beamte unterſchlug jedoch die Summe 
und verſchwand ſpurlos. Der Polizei gelang es, den un⸗ 
getreuen Beamten feſtzunehmen. Das Geld hatte er jedoch 
bereits verjubelt. 


§ Leichenfund. Acht Kilometer unterhalb von Oſtro⸗ 
metzko wurde die Leiche eines Mannes aus der Weichſel 
gefiſcht, die man als die des Bromberger Kaufmanns 
Wawrzyn Koſmowſki erkannte. K. hat ſich, wie feiner 
Zeit gemeldet, infolge wirtſchaftlicher Schwierigkeiten in der 
Nähe von Fordon in die Weichſel geſtürzt. 

5 Ein Einbruch wurde bei der Jägerſtraße (Strzeleeka) 
Nr. 83 wohnhaften Thereſe Wilezek verübt. Unbekannte 
Täter drangen in ihre Wohnung, von wo ſie Wäſche und 
andere Dinge im Werte von rund 500 Zloty ſtahlen. — 
Ferner meldete Broniſtaw Kirſztyn, Alexanderſtraße 
(Sw. Florfana) 17 den Diebſtahl von drei Metern Stoff im 
Werte von 168 Zloty. 

3 Gefundener Damenmantel. Im Städtiihen Sicher⸗ 
heitsamt (Miejſti Urzad Porzadku publicznego) wurde die 
Auffindung eines Damenmantels gemeldet. Der rechtmäßige 
Eigentümer kann ſich in dem genannten Amt, Burgſtraße 
(Grodzka) 32, Zimmer 13a, melden. 

I Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
vier Betrunkene, vier Perſonen wegen Diebſtahls und eine 
geſuchte Perſon. 

x 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Poſener Bachverein beabſichtigte, am 1. November d. J., d. h. 
am kommenden Sonnabend, ſeit langen Jahren wieder einmal 
in der Bromberger evangeliſchen Pfarrkirche ein Konzert zu 
geben. Zur Aufführung ſollte Bachs H⸗Moll⸗Meſſe gelangen. 
Trotzdem die Orgel in der Pfarrkirche in der Zwiſchenzeit dank 
verſchtedener Spenden von Muſikfreunden aus Stadt und Land 
vorteilhaft umgeſtimmt und dadurch zu einem Inſtrument von 
auffallend ſchönem Klang und Linie umgeſtaltet wurde, läßt ſich 
leider der geplante Beſuch des Bachvereins in dieſem Jahre 
nicht mehr durchführen. Für die Aufführung der H⸗Moll⸗Meſſe 
iſt nunmehr Montag, der 2. Februar 1931, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. (11603 

Für Wahlangelegenheiten iſt das Sejmbureau am Freitag und 
Sonnabend von 9—10 Uhr geöffnet. (11592 

* 1 3 
r. Fordon, 29. Oktober. Diebe drangen am Montag 
abend in die Wohnung des Schornſteinfegermeiſters Beetz 
und ſtahlen Wäſche, Kleidungsſtücke und Schmuckſachen. Von 


nicht kommen, wenn die Funken der Erregung auch aus 
den Menſchen um den „Mann“ ſchlagen. Wallace ſchiebt, 
wenn es zu einem klärenden Blitz kommen will, die Pole 
immer wieder auseinander, indem er eine neue Perſon 
auf die Bühne bringt, neue Ereigniſſe einſchaltet. Er 
ſchürt vielleicht allzu geſchickt die Verwirrung, um zum 
Schluß all das, was Zufälle und böſes Gewiſſen entſtehen 
ließen, umzublaſen, wie ein Kartenhaus. Man würde 
ſagen, das Werk ſei beſſer konſtruiert als gedichtet, 
wenn es dem Verfaſſer nur auf die Spannung angekom⸗ 
men wäre. Es kam ihm aber auch auf die Zeichnung 
der Charaktere an, die ihm trefflich gelungen iſt und 
das Schauſpiel über das Niveau von Detektiv⸗Dramen von 

der Art des „Geſpenſterzugs“ heraushebt. 0 
Wir wollen den Inhalt des Schauſpiels hier nicht 
wiedergeben, um dem Publikum nicht die Erregung zu 
rauben, die durch Kenntnis des Ausgangs des Stückes zer⸗ 
ſtört werden würde. Nur die einzelnen Perſonen ſeien 
kurz charakteriſiert. Der „Mann“ trägt den Namen Selby 
Clive, iſt reich, zum zweitenmal verheiratet mit einer um 
20 Jahre jüngeren Frau, iſt ein kluger und liebenswürdiger 
Gatte. Anita, ſeine Frau, hat alles was ſie braucht, aber 
ſie ſcheint nicht glücklich. Wahrſcheinlich, wie Selby Clive 
meint, weil ſie nie um ihren Gatten zu fürchten braucht. 
Selby Clive will an den Jugendfreund Anitas, Frank 
O' Ryan, einen Landbeſitz in Kanada verkaufen, auf dem ſich 
wahrſcheinlich Silber befindet. Aber er will ihn dem 
jungen Manne geradezu ſchenken, indem er das Vorhanden⸗ 
ſein von Silber leugnet. Er meint, es mache ihm Freude, 
einem jungen Menſchen auf die Beine zu helfen. Anita iſt 
drauf und dran, ſich in ein Liebesabenteuer mit Frank 
zu ſtürzen. Sie ſchwankt zwiſchen ihrem Manne und 
Frank, wie diefer zwiſchen ihr und dem Vertrag. Zu dieſen 
drei Hauptperſonen geſellen ſich noch der kanadiſche Anwalt 
und Freund Selby Clives Jerry Miller ſowie der Kriminal⸗ 
ir Ralph Whitcombe, ferner der 


geſchichten ſchreibende S 
Diener Jane. ſtellen erhebliche Anforde⸗ 
Ausgezeichnet in Spiel und Maske 


Ausnahmslos 12 Rollen 
ie Darſteller. 
it ft Damaſche als Selby Clive, der durch feine 
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asbesteu. billigste . 
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ph. Schulitz (Solec), 28. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden gezahlt: Für Kartoffeln 2,30 bis 
2,70, Butter 2,20—2,40, Weißkäſe 0,50, Weißkohl 0,05, Wir⸗ 
ſing⸗ und Rotkohl 0,10, Mohrrüben 0,20, rote Rüben 0,10, 
Tomaten 0,25, Zwiebeln 0,20, Apfel 0,25 0,50, Kohlrabi, 
großer Kopf 0,05, Eier 3—3,20 pro Mandel, Grünkohl die 
Staude 0,10. i 

* Groß⸗Neudorf, 29. Oktober. Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag 6. November und am Montag, 24. Novem⸗ 
ber, verkauft die ſtaatliche Oberförſterei Leſzyee im Lokale 
des Herrn Weglarſki in Groß-Neudorf (Nowawies Wielka) 
auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung größere Poſten Kiefernholz. 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 29. Oktober. Einen Achſenbruch 
erlitt geſtern abend der um 8.45 Uhr aus Bromberg hier 
eintreffende Autobus der Linie Bromberg-Lobſens. Per⸗ 
ſonen kamen nicht zu Schaden. g 

* Kolmar (Chodziez), 28. Oktober. Pferdedieb⸗ 
ſtähle. In der Nacht zum Donnerstag wurden in Wy⸗ 
myflam bei dem Landwirt Hein ein Pferd, bei dem Land⸗ 
wirt Krüſel Pferd, Wagen und zwei Pferdegeſchirre, und 
in Zacharzyn in derſelben Nacht ein zweijähriges Fohlen 
geſtohlen. y 

* Pakoſch (Pakosé), 28. Oktober. Bisher uner- 
mittelte Diebe drangen in das Juweliergeſchäft von 
Fr. Mikokajewſki und plünderten das Schaufenſter 
und die Schubladen. Im ganzen fielen den Dieben 
Gegenſtände im Werte von ca. 500 Zloty in die Hände. Die 
Beute der Diebe wäre jedenfalls noch größer geweſen, wenn 
nicht beim Offnen einer Kaſſette, die auf einem Tiſch ſtand, 
dieſe auf den Fußboden gefallen wäre, was zur Folge 
hatte, daß der Inhaber der angrenzenden Wohnung erwachte 
und die Diebe vertrieb. 

* Strelno (Strzelno), 28. Oktober. Der Bau des 
neuen Kreishoſpitals an der Miynjfaftraße in der 
Nähe der Krankenkaſſe geht ſeinem Ende entgegen. In 
kurzer Zeit wird das neue Krankenhaus ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden können. 

gebe Rawitſch, 29. Oktober. Ein durchgehendes 
Geſpann raſte durch die Stadt und riß zwei vor einem 
Lokal ſtehende Fahrräder um, die vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurden. Die Pferde konnten erſt in der 
Nähe des Bahnhofs angehalten werden. 

* Kempen (Kepno), 29. Oktober. Nach vier Wochen 
Unterſuchungshaft aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde der Redakteur Adolf Kietzmann, den man unter 
dem Verdacht verhaftet hat, den Superintendenten Klawitter 
ermordet zu haben. K. hat, wie das „Kempener Wochen⸗ 
blatt“ meldet, nachweiſen können, daß er während der Tat 
25 Kilometer von Kempen entfernt weilte. Der Staats⸗ 
anwalt hat die ſofortige Haftentlaſſung angeordnet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafer and der Weichſel vom 30. Oktober 1930. 


Krakau 18 l 5 1m eg . + 700 
Thorn + 0,83. Tordon + 0,92. Culm „74. a „ 
e + 1,26. Piekel + 0,50, Dirſchau + 0,34, Einlage + 2,40, 
Schiewenhorſt + 2.58. \ 


für Politik: goh 

Hand Wie ſe; 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


und Land und den übrigen 


für Stadt 
für Anzeigen und 


Kiepura ſoll mit Offerten der größten Tonfilm⸗Unter⸗ den Dieben fehlt bisher jede Spur. einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 252 


Klugheit wie feine Güte und nicht zuletzt durch fein Ver⸗ 
mögen in jeder Beziehung wohlſituierte Mann. Wunder⸗ 
volle Momente hatte er in dem Zuſammenſpiel mit Anita, 
gemimt von Charlotte Damaſchke. Vertiefung in 
die Rollen brachte hier hochwertige Leiſtungen zuſtande. 
Ganz ausgezeichnet, wie Frau Damaſchke ſchon mit den 
erſten Worten das Fluidum der Exregung ſich ausbreiten, 
das Publikum ahnen läßt, daß hier irgendetwas nicht in 
Ordnung iſt. Trefflich die Charakteriſtik der zwiſchen den 
beiden Männern ſchwankenden Frau und köſtlich lebenswahr 
die Rückkehr zu ihrem Gatten und völlige Erkenntnis 
ſeines Weſens. ö 

Frank O'Ryan ſpielt Günther Reißert, der hiermit 
das erſtemal eine große Rolle auf der Deutſchen Bühne er⸗ 
halten hatte. Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit an⸗ 
erkennenswertem Talent. Beſonders im zweiten und 
dritten Alt hatte er in den erregten und aus Aungſt und 
böſem Gewiſſen geborenen Szenen aute Momente. Im 
erſten Alt jedoch hätte man ihm eine leichtere, flottere Art 
des Spiels gewünſcht, weniger dramatifhes Schwergewicht 
als weltmänniſche Nonchalanee. Man vermißte im erſten 
Akt beſonders etwas von dem Mitklingen des Herzens im 
Geſpräch mit Anita, von dem Gefühl, das doch immerhin 
bei O'Ryan für ſie vorhanden iſt. Für Gefühle und 
ähnliche nutzloſe Dinge hat der kanadiſche Anwalt Jerry 
Miller nichts übrig. Herbert Samulowitz, der auch 
die Spielleitung innehatte, zeichnete ihn trefflich, voll 
trockenen Humors und mit ausgezeichnetem Geſchäftsgeiſt. 
Adolf Koenig wußte den Krtminalgeſchichten ſchreibenden 
Sir Ralph Whitcontbe trefflich zu charakteriſieren. Genth 
en ein vorzüglicher, aufmerkſamer und lautloſer Diener 


. Das Publikum ließ ſich willig in das Labyri 
Verwirrung führen und war bald durch 1 Fand 
gefeſſelt — ein Erfolg, an dem Autor wie Schauſpieler wohl 
zu je 50 Prozent beteiligt ſind. Tiefe Erſchütterung 
nach Schluß des zweiten, lebhafter Beifall nach Be 
endigung des dritten Aktes waren Ausdruck dieſes Erfolgek. 
mb. 
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Tüchtig. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer u. Chauffeur 
ſucht vom 1.11.30 Stell. 
Gute Zeugniſſe vorhd. 
Offerten unter 3. 5258 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Suche von ſofort 


Am 27. Oktober, nachmittags 5¼ Uhr, ſtarb plötzlich 
unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und 
Schwiegermutter, die Witwe 
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Frau Auguſte Labott Bäcker 
geb. Kleber der allein und ſelb⸗ 


im Alter von 72 Jahren. ſtändig arbeiten kann. 


Dies zeigen tiefbetrübt an Offerten unter „100“ 
tell 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1 


Bromberg⸗Groß Bartelſee, den 29. Oktober 1930. Vüclergeſelle 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem I, No- 8 
vember, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Groß e Bd it. e e 


Mala 9, aus ſtatt. Stellung. Off. u. N. 5304 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

Mont 
Chauffeur, ear 


ſämtl. Repar. ausführ. 
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Männergeſangverein Einigleit Bausgrundftüd, ſuche R.5295 a. d. Geſchft. d. 
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mit Bild u. S. 11536 
ch für meinen Neffen, Suche Stellung als 
Vermög., ſucht netten Suche Stellung als 
prakt. Arzt 
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nnen . wirticaftlich, gr Motoren: 
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4 wünſcht ſich zu ver- Offerten it 16 1 1 9 Ah 1 
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Guubelcat langjähr. Praxis, firm 
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Vermögen, Nur ernſt⸗ 
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rn ge. Seakeng2283. der Mlönerten 1, v 0 C. e Schaukeln einer Zoo 


heiraten m. ſelbſtänd. erten unt. F. 11433 
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. Schule in Vandsburg 

Landw. Beamt ter bei, bat, ſucht ab 15. 11. 

Stellung als Stütze od. 

7 J. Prax, erf. in Haustochter, nur wo ein 

ll Jg. d. Landw. ge⸗ zweit. Mädch. vorh. Off. 
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Nonek. Vorm. 8 ¼ Uhr treue u. er Perſon 
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06 g la EIER RO Ge einf. Jungfer n e ee See wen en ae. 1 Corner 
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